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Fürbitte 
für die 3. Tagung der 8. Synode 

der Evangelischen Kirche in Deutschland 
vom 1. bis 6. November 1992 in Suhl 

Nr. 26227 Az.11-1-2-1 Düsseldorf, 5. August 1992 

In der Zeit vom 1. bis 6. November 1992 findet in Suhl die 3. Ta­
gung der 8. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland 
statt. 

Im Mittelpunkt der Tagung stehen die Behandlung des Schwer­
punktthemas "Medien und Kirche" und die Beratungen über 
das "Kirchengesetz über Mitarbeitervertretungen in der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland". 

Unter Hinweis auf Artikel 25 Absatz 3 der Grundordnung der 
Evangelischen Kirche in Deutschland vom 13. Juli 1948 bitten 
wir, die Gemeinden zu veranlassen, dieser 3. Tagung der 
8. Synode in ihren Gottesdiensten fürbittend zu gedenken. 

Das Landeskirchenamt 

Rechtsverordnung 
zur Delegation von Angelegenheiten 

der kirchlichen Aufsicht auf die Kirchenkreise 
Vom 3. September 1992 

§1 

Auf der Grundlage von Art. 192 Abs. 4 der Kirchenordnung 
werden folgende Angelegenheiten der kirchlichen Aufsicht 
über die Kirchengemeinden und Gemeindeverbände auf die 
Kirchenkreise übertragen: 

a) Angelegenheiten des Mitarbeiterrechts : 
Genehmigung einer Ausnahme von dem Erfordemis der 
Zugehörigkeit zur Evangelischen Kirche für Mitarbeiter der 
Kirchengemeinden und Gemeindeverbände gem. § 3 
Abs. 1 des Kirchengesetzes über Ausnahmen von dem Er­
fordemis der Zugehörigkeit zur Kirche bei .der Einstellung 
von Mitarbeitem vom 16. Januar 1976. 

b) Genehmigung von Beschlüssen der Presbyterien und Ver­
bandsvorstände in folgenden Angelegenheiten der kirchli­
chen Vermägensaufsicht: 
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1. § 17 Abs. 2. Satz 3 der Verwaltungsordnung (VwO) 
(Genehmigung der "anderen Verwendung kirchlichen 
Vermögens und seiner Erträge"). 

2. § 36 Abs. 1 VWO (Genehmigung von Grundstücksge­
schäften) mit Ausnahme der Beschlüsse betr. die 
Grundstücke des Pfarrvermögens. 

3. § 36 Abs. 7 Satz 2 VwO (Genehmigung von Vollmach­
ten in Zwangsversteigerungsverfahren). 

4. § 37 Abs. 4 VwO (Genehmigung von Beschlüssen in 
Erbbaurechtsangelegenheiten) mit Ausnahme von Be­
schlüssen betr. die Grundstücke des Pfarrvermögens. 

5. §.38 Abs. 1 i. V. m. Abs. 3 VwO (Genehmigung der Um­
wandlung, Ablösung und/oder löschung von Natural­
leistungen im Grundbuch). 

6. ~ 38 Abs. 2 i. V. m. Abs. 3 VwO (Genehmigung der 
Ubernahme von dem Pfarrvermögen zustehenden 
persönlichen leistungen). 

7. § 41 Abs. 2 VwO (Genehmigung von Vermietungen). 
8. § 41 Abs. 3 VwO (Genehmigung von Verpachtungen). 
9. § 45 Abs. 3 VwO (Genehmigung von Verträgen über 

den Abbau von Bodenbestandteilen). 
10. § 46 Abs. 8 Satz 4 VwO (Genehmigung der Verwen­

dung der Kapitaleinnahme aus der übernutzung kirch­
licher Waldungen). 

11. § 46 Abs. 10 VwO (Genehmigung der Umwandlung 
von Wald in eine andere Bewirtschaftungsart). 

12. § 53 Abs. 1-3 VwO (Genehmigung in Bauangelegen­
heilen) mit Ausnahme von: 
- Neu-, Erweiterungs- und Umbauten von Gebäuden 

und Räumen, die zur gottesdienstlichen Nutzung 
bestimmt sind, 

- Maßnahmen, die nach staatlichem Recht unter 
Schutz gestellte Denkmäler berühren. 

13. § 68 Abs. 1 VwO (Genehmigung von Ausnahmen von 
der mündelsicheren Anlage von Kapitalien und Rückla­
gen). 

14. § 68 Abs. 3 VwO (Genehmigung der Verwendung von 
Kapitalien für laufende Bedürfnisse). 

15. § 69 Abs. 2 VwO (Genehmigung der Ausleihung kirchli­
cher Gelder auf Hypothek und Grundschuld). 

16. § 70 Abs. 3 VwO (Genehmigung der Ausleihung kirchli­
cher Gelder). 

17. § 83 Abs. 1 Satz 4 VwO (Genehmigung der Einführung, 
Veränderung oder Aufhebung von Gebühren und Be­
nutzungsentgelten). 

18. § 89 i. V. m. § 88 Abs. 2 und 4 VwO (Genehmigung von 
Anleihen beim eigenen Vermögen). 

19. § 90 Abs. 3 VwO (Genehmigung der Annahmen eines 
Grundstückes als Gegenstand einer Schenkung oder 
eines Vermächtnisses). 

20. § 105 Abs. 2 Satz 5 VwO (Genehmigung der Verwen­
dung von überschüssen). 

§2 

Dem Kreissynodalvorstand sind Beschlüsse in folgenden An­
gelegenheiten vorzulegen: 

a) § 39 VwO (Beschlüsse der Kirchengemeinden und Ge­
meindeverbände betr. Aufgabe sowie Inhaltsänderung von 
Rechten an fremden Grundstücken). 

b) §§ 107 -109 VwO (Haushaltspläne, Nachtragshaushalts­
pläne und andere Haushaltspläne der Kirchengemeinden 
und Gemeindeverbände). 

§3 

Das landeskirchenamt kann bezüglich der vorstehend über­
tragenen Aufsichtszuständigkeiten allgemeine Richtlinien er­
lassen. 

§4 

Soweit einem Kirchenkreisverband oder Stadtkirchenverband 
aufsichtliehe Zuständigkeiten der Kirchenkreise über die Kir­
chengemeinden durch Satzung übertragen worden sind, wer­
den die in §§ 1 und 2 den Kirchenkreisen übertragenen Zustän­
digkeiten dem jeweiligen Verband übertragen. 

§5 

Diese Rechtsverordnung tritt am 1 . April 1993 in Kraft. 

Düsseldorf, den 3. September 1992 

(Siegel) 
Evangelische Kirche im Rheinland 

Die Kirchenleitung 
Peter Beier Erhard Krause 

Verordnung 
über den Genehmigungsvorbehalt bei der 

Einstellung der Angestellten 
in bestimmte Vergütungsgruppen 

gemäß Art. 103 Abs. 5 der Kirchenordnung 
Vom 3. September 1992 

§1 

Die Einstellung, Eingruppierung, Höhergruppierung, Herab­
gruppierung und Zuweisung einer anderen Fallgruppe von An­
gestellten in Kirchengemeinden, Verbänden und Kirchenkrei­
sen bedarf der Genehmigung der Kirchenleitung, wenn die 
Vergütungsgruppe V b BAT-KF (Eingangsvergütung) und hö­
her bzw. KR VIII BAT -KF und höher durch eine dieser Maßnah­
men erreicht wird. Das gleiche gilt für die Zahlung einer Vergü­
tungsgruppenzulage sowie einer Zulage nach § 24 BAT-KF. 

§2 

Die gleichen Maßnahmen unterhalb dieser Vergütungsgrup­
pen (§ 1) bedürfen gemäß Art. 103 Abs. 4 der Kirchenordnung 
der Genehmigung des Kreissynoda!vorstandes. 

Hinsichtlich der Vergütungsgruppe V b erfolgt die Genehmi­
gung des Kreissynodalvorstandes dann, wenn sie im Wege 
des Bewährungs- und Zeitaufstieges erreicht wird. 

§3 

Das landeskirchenamt kann Durchführungsbestimmungen 
erlassen. 

§4 

Diese Verordnung tritt zum 1. April 1993 in Kraft. 

Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung des landeskirchenam­
tes vom 14. August 1974 (KABI. S. 172) außer Kraft. 

Düsseldorf, den 3. September 1992 

(Siegel) 
Evangelische Kirche im Rheinland 

Die Kirchenleitung 
Peter Beier Erhard Krause 
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Finanz- und Haushaltswirtschaft im Jahre 1993 

Haushaltsrichtlinien gemäß § 107 Abs. 1 
der Verwaltungsordnung 

Nr. 20895111 Az. 14-2-3 Düsseldorf, 17. September 1992 

1. Schätzung der Entwicklung 
des Kirchensteueraufkommens 1993 

Bei der Aufstellung der Haushaltspläne für das Jahr 1993 bitten 
wir insbesondere die bisherige örtliche Entwicklung des Kir­
ehensteueraufkommens sowie die nachfolgenden überlegun­
gen zur Entwicklung des Kirchensteueraufkommens1992 zu 
berücksichtigen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1992 ist das Kirchen­
steueraufkommen (Verteilungsbetrag) in den Kirchenkreisen 
um 16,09 % höher als im Vorjahr. Das bereinigte Kirchen­
steueraufkommen 1992 weist gegenüber dem bereinigten Kir­
chensteueraufkommen 1991 eine Steigerung von 14,66 % 
aus. Bis zum Monat Juli 1992 beträgt die Steigerung 14,42 % 
gegenüber dem Vo~ahresergebnis. 

Wir schätzen, daß sich das Kirchensteueraufkommen der Lan­
deskirche im Jahr 1992 auf rd. 1 222,9 Mio. DM = 8,2 % belau­
fen wird. 

Für das Jahr 1993 nehmen wir eine Steigerung von 5 % an, die 
ein Gesamtaufkommen von 1 284 Mio. DM ergeben würde. 
Dieses Aufkommen ist der Berechnung der Umlagen zugrunde 
gelegt worden. 

Wegen des unterschiedlichen Kirchensteueraufkommens in 
den einzelnen Kirchenkreisen bitten wir, diese Schätzung des 
Durchschnittsaufkommens zurückhaltend zu behandeln und 
das tatsächliche eigene Aufkommen zu berücksichtigen. Aus 
wirtschaftlichen (konjunkturellen) Gründen kann sich örtlich 
auch eine Veränderung des Kirchensteueraufkommens erge­
ben. 

2. Finanzausgleich und Umlagen 

Um die Haushaltsvorbereitungen der Kirchengemeinden, Ver­
bände und Kirchenkreise für das Haushaltsjahr 1993 nicht un­
nötig zu erschweren, geben wir vorab die Beschlüsse des Er­
weiterten Finanzausschusses über die Festlegung der Umla­
gewerte für das Haushaltsjahr 1993 bekannt. Die Kirchenlei­
tung wird hierüber am 25. September 1992 beschließen. 

2.1 Umlage I 
Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Kirchenleitung hat der 
Erweiterte Finanzausschuß auf Grund von § 9 des Finanzaus­
gleichsgesetzes beschlossen, die Umlage aus der Kirchen­
steuer vom Einkommen (Umlage I) gemäß § 5 des vorgenann­
ten Gesetzes im Haushaltsjahr 1993 in Höhe von 15 % (Vorjahr 
16 %) zu erheben. 

Die Besetzung aller derzeit noch vakanten Pfarrstellen ist bei 
der Festlegung des Umlagesatzes berücksichtigt worden. 

2.2 Umlage 11 und Finanzausgleich 
Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Kirchenleitung hat der 
Erweiterte Finanzausschuß auf Grund von § 9 des Finanzaus­
gleichsgesetzes beschlossen, die Umlage 11 im Haushaltsjahr 
1993 in folgender Höhe zu erheben: 
1. Nach § 7 des Finanzausgieichsgesetzes wird der maßgebli­

che Mindestbetrag des Kirchensteueraufkommens in den 
Kirchenkreisen auf 252,- DM (Vorjahr: 216,- DM) festge­
setzt 

2. Nach § 8 Abs. 3 des Finanzausgleichsgesetzes wird die 
Umlage 11 in Höhe von 70 % von dem Kirchensteuerauf­
kommen erhoben, das je Gemeindeglied im Kirchenkreis 
256,- DM (Vorjahr: 220,- DM) übersteigt. 

2.3 Umlage 111 
Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Kirchenleitung hat der 
Erweiterte Finanzausschuß auf Grund von § 9 des Finanzaus­
gleichsgesetzes beschlossen, die Sonderumlage (Umlage 111) 
gemäß § 8 ades vorgenannten Gesetzes im Haushaltsjahr 
1993 in Höhe von 26,30 DM pro Gemeindeglied im Kirchen­
kreis zu erheben. 

3. Personalkosten 

Bei der Haushaltsplanungsgestaltung sollte eine lineare Erhö­
hung der Besoldungen und Löhne von 5 % eingeplant werden. 
Da ab 1 . Januar 1993 für die angestellten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Evangelischen Kirche im Rheinland der Tarif­
vertrag der Vereinigung Kommunaler Arbeitgeberverbände 
(VKA-Tarif) Anwendung finden wird, sollte bei den Vergütun­
gen eine Erhöhung von 6,5 % vorgesehen werden. Die Sen­
kung des Umlagesatzes für die Kirchliche Zusatzversorgungs­
kasse um 0,75 % ist hierbei bereits berücksichtigt. 

4. Rücklagen 

Soweit Rücklagen in diesem oder in vergangenen Jahren ver­
braucht worden sind, sind sie nach Möglichkeit wieder aufzu­
füllen. Insbesondere dann sind überschüsse des Haushalts­
jahres 1992 der Ausgleichsrücklage zuzuführen. 

Auch vor der übernahme neuer Dauerverpfiichtungen sollte, 
wenn das die laufenden Einnahmen ohne die Zuweisung aus 
dem Finanzausgleich gestatten, auf die Bildung der ausrei­
chenden Ausgleichsrücklage geachtet werden. 

Zur Erhaltung des notwendigen Personalbestandes ist eine 
entsprechende Personalsicherungsrücklage anzusammeln. 
Sofern es zu den Aufgaben eines Verbandes gehört, für die ihm 
angeschlossenen Gemeinden die Betriebsmittel- und Aus­
gleichsrücklagen zu bilden, ist es seine Aufgabe, diese Mittel 
zentral in der erforderlichen Höhe anzusammeln. Die ihm an­
geschlossenen Gemeinden sind dann von der Bildung solcher 
Rücklagen entbunden. 

Gemeinden, die einem Verwa!tungs- und Rentamt ange­
schlossen sind, sollten zur Erzielung besserer Zinskonditionen 
diesem die zentrale Verwaltung der einzelnen Rücklagen über­
tragen. Zur Rücklagenbildung können sowohl Haushaltsmittel 
durch ordentlichen Ansatz als auch überschüsse gemäß § 105 
va verwendet werden. Auch gegen die Bildung und Anlage 
von Finanzvermögen in der Form von wertbeständigen Er­
tragsvermögen (z. B. bebauter Grundbesitz) bestehen keine 
Bedenken. Vorrang hat jedoch die Bildung von Rücklagen. 

5. Schuldendienst 

Die Belastung der Haushalte durch den Schuldendienst darf 
7,5 % der Einnahmen aus Kirchensteuern und aus Grundver­
mögen nicht überschreiten. Auf unsere Rundverfügung vom 
18. Juli 1974- Nr. 19231 Az. 12-2-5 (KAB!. S. 171) weisen wir 
hin. Anträge auf Aufnahme von Darlehen, die die überschrei­
tung dieser Schuldendienstgrenze zur Folge haben, können 
grundsätzlich nicht genehmigt werden. 

Wir empfehlen zu prüfen, ob durch Umschuldung evtl. ein gün­
stigerer Schuldendienst erzielt werden kann. Im allgemeinen 
sollte zuerst bei der Bank für Kirche und Diakonie angefragt 
werden, da diese Bank erfahrungsgemäß die günstigsten Kon­
ditionen für die Gemeinden bietet 
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6. Bausanierungsmaßnahmen 

Neben der Empfehlung zur Rücklagenbildung und der Schul­
dentilgung bitten wir die Gemeinden, sofern die finanziellen 
Mittel hinreichen, die Sanierung und Erhaltung des vorhande­
nen Gebäudebestandes vordringlich in Angriff zu nehmen. 
Neubauten sollten nur in dringenden Fällen geplant werden. 
Wenn jedoch Neubauten errichtet werden, ist es dringlich er­
forderlich, eine Folgekostenrechnung (§ 53 Abs. 2 Buchst. a 
VO) aufzustellen und zu prüfen, ob die künftige finanzielle Ent­
wicklung einen Neubau zuläßt. Insbesondere ist darauf zu ach­
ten, daß der KSV die Dringlichkeit eines Neubauvorhabens be­
stätigen muß. 

7. Mieten und Pachten 

Es ist darauf zu achten, daß alle Einnahmemöglichkeiten (z. B. 
Mieten, Pachten, Erbbauzinsen, Zuschüsse) voll ausgeschöpft 
werden. Hier bieten z. B. die örtlichen Mietspiegel Orientie­
rungshilfen. 

8. Pfarrstelleneinkünfte 

Die Pfarrstelleneinkünfte sind über den Haushalt (nicht Ver­
wahrgelder) abzuwickeln, und zwar in den zuständigen Funk­
tionen. Damit werden sie Bestandteil der Jahresrechnung und 
sind mit allen Berechnungsunterlagen zur aufsichtlichen Prü-
fung vorzulegen. ' 

Verstärkt ist darauf zu achten, daß das Kapitalvermögen im 
Pfarrvermögen möglichst hochverzinslich angelegt wird. Im In­
teresse der Kirchengemeinden weisen wir in diesem Zusam­
menhang auf die Möglichkeit der Anlage dieser Vermögenstei­
le auf dem Rücklagenkonto für das Pfarrvermögen bei der 
Bank für Kirche und Diakonie in Duisburg hin. 

9. Kirchlicher Entwicklungsdienst 

Die Landessynode 1992 hat am 8. Januar 1992 hierzu folgen­
den Beschluß gefaßt: 

Die bisherige Abgabe tür den Kirchlichen Entwicklungsdienst 
wird vom Jahr 1993 ab als Pflicht-Umlage erhoben. Die Höhe 
der Umlage soll jährlich nach Vorschlag des Erweiterten Fi­
nanzausschusses durch die Kirchenleitung festgesetzt wer­
den. 

Nach Beratung im Ständigen Finanzausschuß hat die Kirchen­
leitung in ihrer Sitzung am 9. Juli 1992 zur Ausführung des Be­
schlusses der Landessynode folgenden Beschluß gefaßt: 
"Der Landessynode 1993 wird vorgeschlagen zu beschließen: 
In Abänderung des Beschlusses Nr. 50 der Landessynode vom 
8. Januar 1992 wird auf Grund des Art. 169 Abs. 5 und 7 KO fol­
gender verbindlicher Beschluß gefaßt: 
Von den Kirchengemeinden bzw. Gemeinde- oder Gesamtver­
bänden ist ab dem Jahr 1993 ein Beitrag für den Kirchlichen 
Entwicklungsdienst in Höhe von mindestens 1 % des Kirchen­
steueraufkommens zu leisten. Dieser Beitrag ist in der bisheri­
gen Form anzumelden und an ein Sonderkonto für den Kirchli­
chen Entwicklungsdienst in zwei Teilbeträgen jeweils am 15. 
Mai und 15. Oktober eines jeden Jahres abzuführen. Landes­
synode erwartet, daß darüber hinaus aus eigener Initiative Bei­
träge für Missionsarbeit und/oder Entwicklungshilfe geleistet 
werden. insgesamt sollen für den Kirchlichen Entwicklungs­
dienst, Missionsarbeit und Entwicklungshilfe mindestens 2 % 
des Kirchensteueraufkommens aufgebracht werden.' 

Wir empfehlen den Kirchengemeinden und Verbänden, bei 
den Haushaltsplan-Beratungen einen entsprechenden Betrag 
in mindestens der vorgenannten Höhe in den Haushalt des 
Jahres 1993 einzustellen. 

10. Haushaltssystematik 

Die gemäß § 8 ades Finanzausgleichsgesetzes ab 1992 zu er­
hebende Sonderumlage zur Sicherung der Personalkosten der 
östlichen Gliedkirchen der EKD (Umlage 111) ist bei der Funktion 
9240 (bisher unbesetzt) und bei der Gruppierung 7430 (Zweck­
gebundene Zuweisungen und Umlagen an Landeskirchen) zu 
veranschlagen. 

11. Vorlage der Haushaltspläne 

Wir erinnern an die genaue Einhaltung der Termine. Die Haus­
haltspläne 1993 sind vor dem 31. Dezember 1992 dem Kreis­
synodalrechnungsausschuß zur Prüfung vorzulegen. 

Das Landeskirchenamt 

Gewährung von Beihilfen 
in Krankheits-, Geburts- und Todesfällen 

Hinweise zum zahnärztlichen Gebührenrecht 

Nr. 26153 Az. 14-12-2-2 Düsseldorf, 14. August 1992 

Die Verfügung des Landeskirchenamtes vom 7. Januar 1988 
(KABI. S. 2) zuletzt geändert durch Verfügung vom 19. Oktober 
1989 (KABI. S. 233) ist wie folgt zu ändern: 

In Nummer 7 Satz 2 wird hinter dem Wort" werden" folgender 
Klammerzusatz angefügt: .. (Urteil des BGH vom 13. Mai 1992 
-IV ZR 213/91 -)". 

Das Landeskirchenamt 

Ordnung für den Beirat 
für die Evangelische Polizeiseelsorge 

der Evangelischen Kirche im Rheinland 

Nr. 21846 ÄZ. 12-5-10-2 Düsseldorf, 25. Juni 1992 

Die Kirchenleitung hat in ihrer Sitzung am 25. Juni 1992 folgen­
de Ordnung für den Beirat für die Evangelische Polizeiseelsor­
ge der Evangelischen Kirche im Rheinland beschlossen, die 
am Tage nach der Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in 
Kraft tritt: 

§1 

Die Evangelische Kirche im Rheinland richtet einen Beirat für 
die Evangelische Polizeiseelsorge ein. 

§2 

Der Beirat für die Evangelische Polizeiseelsorge hat insbeson­
dere folgende Aufgaben: 

1. Beratung von Grundsatzfragen und Richtlinien für die Tätig­
keit des Arbeitsgebietes, 

2. Beratung und Unterstützung der Polizeiseelsorgerinnen 
und Polizeiseelsorger, 

3. Förderung der Fort- und Weiterbildung der haupt-, teil­
haupt-, neben- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, 

4. Anregung besonderer Arbeitsvorhaben, 
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5. Unterbreitung von Vorschlägen für die Berufung von weite­
ren Mitgliedern des Beirates, 

6. Unterbreitung von Vorschlägen für die Beauftragung zur 
Polizeiseeisorge bzw. Stellungnahmen zu beabsichtigten 
Stellenbesetzungen. 

§3 

(1) Dem Beirat gehören an: 
- die haupt- und teilhauptamtlichen Polizeiseelsorgerinnen 

und Polizeiseeisorger der Evangelischen Kirche im Rhein­
land, 

- bis zu 15 weitere Mitglieder, die bei der Polizei im Bereich 
der Evangelischen Kirche im Rheinland tätig sind, die Befä­
higung zum Presbyteramt besitzen und auf die Dauer von 
vier Jahren von der Kirchenleitung berufen werden. Eine 
Wiederberufung ist möglich. 

(2) Der Beirat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden bzw. 
eine Vorsitzende und zwei stellvertretende Vorsitzende. 

§4 

(1) Der Beirat tritt nach Bedarf, mindestens jedoch einmal jähr­
lich, zusammen. Außerordentliche Sitzungen müssen einberu­
fen werden, wenn mindestens fünf Mitglieder des Beirates oder 
die beiden Landespfarrer für Polizeiseelsorge gemeinsam es 
beantragen. 

(2) Der bzw. die Vorsitzende lädt zu den Sitzungen in der Regel 
vier Wochen vor dem vorgesehenen Termin schriftlich ein. Die 
Tagesordnung und die Unterlagen sollen möglichst zwei Wo­
chen vor der Sitzung allen Mitgliedern zugestellt worden sein. 

(3) Der Beirat ist beschlußfähig, wenn nach ordnungsgemäßer 
und termingerechter Einladung mehr als die Hälfte seiner Mit­
glieder anwesend sind. 

(4) Ober das Ergebnis der Beratungen ist jeweils eine Nieder­
schrift zu fertigen und den Mitgliedern sowie dem Landeskir­
chenamt zuzuleiten. Die Niederschriften sind von dem bzw. der 
Vorsitzenden gegenzuzeichnen. 

§.5 

Soweit hier nichts besonderes geregelt ist, gilt die Geschäfts­
ordnung für die Landeskirchlichen Ausschüsse vom 15. Januar 
1982 (KABI. S. 15) bzw. die an ihre Stelle tretende Geschäfts­
ordnung in der Jeweils gültigen Fassung sinngemäß. 

Das Landeskirchenamt 

Satzung für das 
Diakonische Werk des Kirchenkreises 

Aachen 

Auf der Grundlage von Artikel 155 in Verbindung mit Artikel 152 
der Kirchenordnung hat die Kreissynode am 13. Juni 1992 fol­
gende Satzung beschlossen: 

§1 
Träger 

(1) Der Kirchenkreis Aachen ist Träger des Diakonischen Wer­
kes des Kirchenkreises Aachen. 

(2) Das Vermögen des Diakonischen Werkes ist als Sonder­
vermögen des Kirchenkreises zweckgebunden und darf nur für 
Aufgaben, die sich aus dieser Satzung ergeben, verwendet 
werden. Alle Einnahmen und Ausgaben des Diakonischen 
Werkes werden in einem Sonderhaushalt des Kirchenkreises 
erfaSt und in der Jahresabrechnung nachgewiesen. 

(3) Der Kirchenkreis Aachenist Mitglied des als Spitzenver­
band der Freien Wohlfahrtspflege anerkannten Diakonischen 
Werkes der Evangelischen Kirche im Rheinlandund damit dem 
Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland 
angeschlossen. 

§2 
Aufgaben 

(1) Das Diakonisehe Werk ist zum Dienst der Liebe in der 
Nachfolge von Jesus Christus in allen diakonischen Belangen 
innerhalb des Kirchenkreises beauftragt. Das Diakonische 
Werk hat unbeschadet der diakonischen Verantwortung der 
Gemeinden die diakonische Arbeit im Kirchenkreis anzuregen 
sowie in Planung, Ausführung und fachlicher Qualifizierung der 
Mitarbeiter zu unterstützen. Zu seinen Aufgaben gehören ins­
besondere: 

1. Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, 
2. Altenhilfe einschließlich "Fahrbarer Mittagstisch", 
3. Trägerschaft von Diakoniestationen, 
4. Obdachlosenhilfe, 
5. Behindertenhilfe, 
6. Hilfen für Gefährdete, Nichtseßhafte, Suchtkranke und 

Straffällige, 
7. Schuldnerberatung, 
8. Arbeit mit Ausländern, Asylsuchenden, Flüchtlingen und 

Aussiedlern, 
9. Organisation und Durchführung von Erholungs- und Kur-

maßnahmen, 
10. Diakoniesammlungen, 
11. Beratung und Information der Kirchengemeinden, 
12. Veranstaltungen und Maßnahmen zur Förderung der Ge­

meindediakonie und zur Fortbildung der Mitarbeiter im dia­
konischen Bereich, 

13. Gesellschaftliche und ökumenische Diakonie, 
14. Mitarbeit in kirchlichen und kommunalen Ausschüssen, 
15. öffentlichkeitsarbeit auf dem Gebiet der Diakonie, 
16. Vorbereitung und Organisation neuer Aufgaben im Be-

reich der Diakonie. 

(2) Ober Erweiterungen bzw. Einschränkungen der in § 2 Ab­
satz 1 genannten Aufgaben entscheidet die Kreissynode. 

(3) Das Diakonische Werk nimmt für den Bereich des Kirchen­
kreises Aachen die Aufgaben eines Verbandes der Freien 
Wohlfahrtspflege wahr. 

§3 
Gemeinnützigkeit 

(1) Mit der Erfüllung der in § 2 festgelegten Aufgaben verfolgt 
das Diakonische Werk unmittelbar und ausschließlich gemein­
nützige, mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne des Ab­
schnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

(2) Das Diakonische Werk ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in 
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Die Mittel dürfen nur 
für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Der Kir­
chenkreis erhält keine Zuwendungen aus Mitteln des Diakoni­
schen Werkes. Keine Person darf durch Ausgaben, die dem 
Zweck des Diakonischen Werkes fremd sind, oder durch un­
verhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
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§4 
Verantwortung des Kirchenkreises 

(1) Die Kreissynode sorgt dafür, daß der Dienst des Diakoni­
sehen Werkes auf der Grundlage des Evangeliums geschieht 
und die Verwaltung nach den jeweils geltenden kirchlichen Ge­
setzen geführt wird. 

(2) Der Beschlußfassung der Kreissynode unterliegen: 
a) Feststellung des Haushaltsplanes und des Stellenplanes, 
b) Feststellung der Jahresrechnung und Entlastung der Betei-

ligten, 
c) Änderung der Satzung, 

(3) Dem Kreissynodalvorstand obliegt die Einstellung und Ent­
lassung des Geschäftsführers oder der Geschäftsführerin auf 
Vorschlag des Fachausschusses "Diakonisches Werk«. 

§5 
Fachausschuß "Diakonisches Werk" 

(1) Die Kreissynode bedient sich bei der Erfüllung ihrer Aufga­
ben des Ausschusses "Diakonisches Werk", der Fachaus­
schuß im Sinne des Artikels 152 der Kirchenordnung ist. 

(2) Dem Fachausschuß "Diakonisches Wer~ gehören fünf 
sachkundige Gemeindeglieder aus dem Kirchenkreis an, wo­
bei die Verbindung zum Ausschuß für Diakonie angemessen 
zu berücksichtigen ist. Ferner gehört dem Fachausschuß "Dia­
konisches We~ der oder die Kreissynodalbeauftragte für Dia­
koniean. 

(3) Die Kreissynode wählt den Vorsitzenden oder die Vorsit­
zende des Fachausschusses "Diakonisches Wer~ und seinen 
oder ihren Stellvertreter. Wird der Vorsitz einem sachkundigen 
Gemeindeglied übertragen, so soll der oder die Kreissynodal­
beauftragte für Diakonie den stellvertretenden Vorsitz über­
nehmen. 

(4) Die Mitglieder des Ausschusses werden von der Synode 
berufen. 

(5) Der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin des Diako­
nischen Werkes des Kirchenkreises nimmt an den Sitzungen 
des Fachausschusses "Diakonisches Werk" mit beratender 
Stimme teil. 

§6 
Zuständigkeit des Fachausschusses 

"Diakonisches Werk" 

Der Fachausschuß "Diakonisches Wer~ bereitet alle Be­
schlüsse vor, die der Kreissynode vorbehalten sind. Er sorgt tür 
die Durchführung der Beschlüsse der Kreissynode und über­
wacht die Geschäftsführung des Diakonischen Werkes. Das 
Gesamtleitungsrecht der Kreissynode bleibt unberührt. 

Im besonderen beschließt der Fachausschuß "Diakonisches 
Werk" über: 
a) Einstellung und Entlassung der Mitarbeiter oder Mitarbeite­

rinnen, soweit das nicht der Geschäftsführung gemäß § 9 
übertragen worden ist, 

b} Vorbereitung des Haushalts- und Stellenplanes des Diako­
nischen Werkes des Kirchenkreises zur Vorlage an die 
Kreissynode, 

c) Zusammenwirken mit dem Ausschuß für Diakonie als koor­
dinierendem synodalen Gremium für die diakonische Ar­
beit, 

d) Angelegenheiten von besonderer Wichtigkeit, die in ihrer 
Bedeutung über die laufende Geschäftsführung hinausge­
hen. 

§7 
Zusammentreten und Beschlußfassung 

(1) Der Fachausschuß "Diakonisches Werk" tritt in der Regel 
einmal im Monat zusammen. Er muß einberufen werden, wenn 
zwei Mitglieder, der Superintendent oder der Kreissynodalvor­
stand dies verlangen. 

(2) Der Fachausschuß "Diakonisches We~ soll einmal im 
Jahr oder bei Bedarf mit dem Ausschuß für Diakonie zu einer 
gemeinsamen Sitzung zusammentreten. 

(3) Für Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung des 
Fachausschusses "Diakonisches Wer~ gelten die Bestim­
mungen der Kirchenordnung über die Beschlußfassung der 
Presbyterien (ArtikeI116,117, 118, 119, 121) sinngemäß. 

(4) Der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin sorgt im 
Auftrag des Vorsitzenden oder der Vorsitzenden für eine ord­
nungsgemäße Protokollierung der Sitzungen des Fachaus­
schusses "Diakonisches Werk". 

§8 
Gesetzliche Vertretung 

(1) Das Gesamtleitungsrecht für das Diakonische Werk des 
Kirchenkreises Aachen obliegt der Kreissynode. 

(2) Die rechtliche Vertretung des Kirchenkreises obliegt dem 
Kreissynodalvorstand (Artikel 157. Absatz 2 g der Kirchenord­
nung). 

(3) Der Fachausschuß "Diakonisches We~ nimmt die gesetz­
liche Vertretung für den Bereich des Diakonischen Werkes des 
Kirchenkreises wahr mit der Ausnahme der Berufung und Ent­
lassung des Geschäftsführers oder der Geschäftsführerin und 
der in § 4, Absatz 2 a - c genannten Aufgaben der Kreissynode. 

(4) Im Rechtsverkehr wird der Fachausschuß "Diakonisches 
Werk" durch seinen Vorsitzenden oder seine Vorsitzende und 
ein weiteres Mitglied des Fachausschusses "Diakonisches 
Wer~ vertreten. Das Siegel des Diakonischen Werkes ist bei­
zudrücken. 

§9 
Geschäftsführung 

Die Führung der laufenden Geschäfte des Diakonischen Wer­
kes des Kirchenkreises wird einer geeigneten Fachkraft über­
tragen, die die Dienstbezeichnung "Geschäftsführer" oder 
"Geschäftsführerin" führt. Sie ist Vorgesetzter oder Vorgesetz­
te der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Diakonischen Wer­
kes. Sie ist verantwortlich für die satzungsmäßige Erfüllung der 
Aufgaben des Diakonischen Werkes unter Beachtung der 
Grundsätze wirtschaftlicher Betriebsführung. Sie sorgt für den 
geregelten Arbeitsablauf im Diakonischen Werk und regelt Fei­
ertagsdienst, Urlaub und Urlaubsvertretung und sonstige An­
gelegenheiten. Ihr ist im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden 
des Fachausschusses "Diakonisches Werk" die Einstellung 
und Entlassung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen bis zur 
Vergütungsgruppe VIII BAT IKF übertragen. Sie führt regelmä­
ßig Dienstbesprechungen mit den Mitarbeitern und Mitarbeite­
rinnen durch. 

§10 
Verwaltung und Revision 

(1) Die Verwaltungsaufgaben des Diakonischen Werkes wer­
den vom Verwaltungsamt des Kirchenkreises Aachen in enger 
Absprache mit der Geschäftsführung erledigt. 

(2) Eine dem Geschäftsbetrieb des Diakonischen Werkes an­
gemessene innere Revision ist zu gewährleisten. 
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§ 11 
Kooperation mit anderen diakonischen Einrichtungen 

Das Diakonische Werk des Kirchenkreises arbeitet mit den an­
deren diakonischen Werken und Einrichtungen im Kirchen­
kreis zusammen und stimmt sich mit ihnen ab. 

§12 
Finanzierung 

Die Arbeit des Diakonischen Werkes wird finanziert aus Mitteln 
der angeschlossenen Gemeinden, Leistungsentgelten, Zu­
schüssen, Spenden,Sammlungen und Mitteln des kreiskirchli­
chen Haushaltes. 

§13 
Auflösung 

Der Kirchenkreis hat bei der Auflösung oder Aufhebung des 
Diakonischen Werkes oder bei Wegfall seines bisherigen 
Zweckes dafür bestimmtes Vermögen ausschließlich und un­
mittelbar für diakonische Aufgaben zu verwenden. 

§14 
Inkrafttreten 

Die Satzung tritt nach Beschlußfassung durch die Kreissynode 
und Genehmigung durch das Landeskirchenamt mit der Veröf­
fentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

(Siegel) 

(Siegel) 

Der Kreissynodaivorstand Aachen 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 14. August 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung des Ausschusses 
für Diakonie der Kreissynode Aachen 

Auf der Grundlage von Artikel 155 der Kirchenordnung hat die 
Kreissynode am 13. Juni 1992 folgende Satzung beschlossen: 

§1 

Zur geordneten Durchführung der der Kreissynode obliegen­
den diakonischen Aufgaben bildet die Kreissynode einen Aus­
schuß für Diakonie. 

§2 

(1) Der Ausschuß für Diakonie ist wie folgt zusammengesetzt: 
a) aus je zwei sachkundigen Gemeindegliedern aus den Dia­

koniebereichen Nord, Süd, Schleidener Tal und Aachen, 
die von den Bereichsausschüssen vorzuschlagen sind; 

b) bis zu vier Vertretern oder Vertreterinnen aus Diakonischen 
Werken und Einrichtungen im Kirchenkreis, die von der Ar­
beitsgemeinschaft dieser Werke und Einrichtungen (Kreis­
diakoniearbeitsgemeinschaft) vorzuschlagen sind. 

(2) Die Kreissynode wählt den Vorsitzenden oder die Vorsit­
zende des Ausschusses für Diakonie, der oder die zugleich 
Kreissynodalbeauftragter oder Kreissynoda!beauftragte für 
Diakonie ist. 

(3) Der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin des Diako­
nischen Werkes des Kirchenkreises Aachen nimmt mit bera­
tender Stimme an den Sitzungen des Ausschusses für Diako­
nietei!. 

§3 

(1) Der Ausschuß für Diakonie ist Kreisdiakonieausschuß im 
Sinne des § 5 des Kirchengesetzes über die Zusammenfüh­
rung des Landesverbandes Innere Mission Rheinland und des 
Hilfswerkes der Evangelischen Kirche im Rheinland zum Dia­
konisch-missionarischen Werk "Innere Mission und Hilfswerk 
der Evangelischen Kirche im Rheinland" vom 18. Januar 1963. 

(2) Unbeschadet des Gesamtleitungsrechtes der Kreissynode 
werden dem Ausschuß für Diakonie folgende Aufgaben über­
tragen: 
a) Ausarbeitung grundsätzlicher Empfehlungen für die diako­

nische Arbeit im Kirchenkreis einschließlich der Koordinie­
rung sowie Anregung zur Förderung der Gemeindediakonie 
und Beratung neuer Aufgaben; 

b) Beschluß von Empfehlungen für die Arbeit des Diakoni­
schen Werkes des Kirchenkreises Aachen und Beratung 
des Fachausschusses "Diakonisches Werk", der Auf­
sichtsorgan des Diakonischen Werkes des Kirchenkreises 
ist; 

c) Vorbereitung der die Diakonie betreffenden Beschlüsse, 
die der Kreissynode und dem Kreissynodalvorstand gemäß 
der Kirchenordnung vorbehalten sind; 

d) Entgegennahme von Berichten des oder der Kreissynodal­
beauftragten für Diakonie über die diakonische Arbeit im 
Kirchenkreis und über die Arbeit des Diakonischen Werkes 
des Kirchenkreises. 

(3) Der Ausschuß für Diakonie kann selbständig Anträge an die 
Kreissynode stellen. 

(4) Der Ausschuß hat insbesondere darauf zu achten, daß die 
Erfüllung des diakon ischen Auftrages in enger Zusammenar­
beit mit den Gemeinden erfolgt. 

§4 

(1) Zur Erfüllung dieses letztgenannten Auftrages wird zur Ver­
besserung der Koordination mit den Gemeinden in den einzel­
nen Diakoniebereichen je ein Diakoniebereichsausschuß ge­
bildet. Die Diakoniebereichsausschüsse haben auf eine enge 
Verbindung zu den Presbyterien und den diakonischen Gre­
mien des Kirchenkreises zu achten. Sie unterstützen die 
Dienststellen des Diakonischen Werkes bei der Wahrnehmung 
ihrer Aufgaben. 

(2) Jede Gemeinde entsendet bis zu zwei Mitglieder in den Dia­
koniebereichsausschuß. Dabei sind die Mitglieder des Aus­
schusses für Diakonie geborene Mitglieder des Ausschusses 
ihres Diakoniebereiches. 

(3) Für die Besetzung des Ausschusses für Diakonie gemäß 
§ 2, 1, a haben die Diakoniebereichsausschüsse das Vor­
schlagsrecht. 

§5 

(1) Der Ausschuß für Diakonie soll mindestens viermal im Jahr 
zusammentreten. Darüber hinaus ist eine Sitzung einzuberu­
fen, wenn dies von einem Bereichsausschuß, der Kreisdiako­
niearbeitsgemeinschaft oder dem Fachausschuß "Diakoni­
sches Werk" gefordert wird. Der Superintendent und der Kreis­
synodalvorstand können ebenfalls die Einberufung des Aus­
schusses tür Diakonie verlangen. 

(2) Der Ausschuß tür Diakonie soll einmal im Jahr oder bei Be­
darf mit dem Fachausschuß "Diakonisches Werk" zu einer ge­
meinsamen Sitzung zusammentreten. 
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(3) Für Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung des 
Ausschusses für Diakonie gelten die Bestimmungen der Kir­
chenordnung über die Beschlußfassung der Presbyterien (Arti­
ke1116, 117, 118, 119,121) sinngemäß. Ober die Sitzungen 
sind Niederschriften anzufertigen. 

§6 

(1) Der oder die Kreissynodalbeauftragte für Diakonie vertritt 
die Kirchengemeinden und den Kirchenkreis im Diakonischen 
Werk der Evangelischen Kirche im Rheinland. In diakonischen 
Angelegenheiten vertritt er oder sie den Kirchenkreis gegen- . 
über kirchlichen, staatlichen und kommunalen Behörden, 50-
weit··dies nicht dem Superintendenten vorbehalten ist (Artikel 
162 Absatz 1 der Kirchenordnung). 

(2) Der oder die Kreissynodalbeauftragte für Diakonie hält die 
Verbindung zwischen dem Ausschuß für Diakonie und dem 
Fachau~huß "Diakonisches Werk". 

(3) Der Geschäftsführer oder die Geschäftsführerin des Diako­
nischen Werkes des Kirchenkreises führt die laufenden Ge­
schäfte für den Ausschuß für Diakonie. 

Die Buchstaben c) und d) werden ersatzlos gestrichen. 

§ 4 (7) erhält damit folgende Fassung: 
Der Regionalausschuß ist anzuhören: 
a) vor Pfarrwahlen in den Gemeinden, 
b) vor Einstellung und Kündigung von hauptamtlichen Mitar­

beitern der Gemeinden, soweit sie auch regional tätig sind. 

Artikel 2 

Diese Satzung tritt mit· der Veröffentlichung im Kirchlichen 
Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland in Kraft. 

ESchweiler, den22. Juni 1992 

(Siegel) 
Der Vorstand des Regionalausschusses 

der Region Eschweiler im Kirchenkreis Jülich 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

§ 7 (Siegel) 

Düsseldorf, den 27. August 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt Die Satzung tritt nach Beschlußfassung durch die Kreissynode 

und Genehmigung durch das Landeskirchenamt mit der Veröf­
fentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

(Siegel) 

(Siegel) 

Der. Kreissynodalvorstand Aachen 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 14. August 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
zur Änderung der Satzung 
über die Zusammenarbeit 

der Evangelischen Kirchengemeinden 
Eschweiler,Weisweiier und Inden 

im Kirchenkreis Jülich 

Auf Grund von § 3 des Kirchengesetzes betreffend die Zusam­
menarbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kirchenkreise 
in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 18. 
Januar 1963 in Verbindung mit § 6 (2) der Satzung über die 
Zusammenarbeit der Evangelischen Kirchengemeinden 
Eschweiler, Weisweiler und Inden im Kirchenkreis Jülich be­
schließt die Regionalversammlung folgende Satzung: 

Artikel 1 

Die Satzung über die Zusammenarbeit der Evangelischen Kir­
chengemeinden Eschweiler, Weisweiler und Inden im Kirchen­
kreis Jülich in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Au­
gust 1974 (KABI. S. 187) wird wie folgt geändert: 

In § 4 (7) wird bei Buchstabe b) ergänzt: soweit sie auch regio­
nal tätig sind. 

Zusätzlicher Verwaltungslehrgang 11 1993/94 

Nr. 28514 Az. 15-15-2-2 Düsseldorf, 25. August 1992 

Wegen der großen Nachfrage wird der Beginn des nächsten 
Verwaltungslehrgangs 11 zur Vorbereitung auf die Prüfung für 
den gehobenen kirchlichen Verwaltungsdienst vorgezogen. 

Der Lehrgang beginnt am 18. Januar 1993 und dauert bis De­
zember 1994 (26 Abschnitte und schriftliche Prüfung), die 
mündliche Prüfung wird voraussichtlich im Februar 1994 statt­
finden. 

Der Lehrgang findet statt in der Ev. Akademie Mülheim, Haus 
der Begegnung, Uhlenhorstweg 29, 4330 Mülheim an der 
Ruhr. Es werden voraussichtlich 18 Lehrgangsplätze zur Ver­
fügung stehen. 

Die Lehrgangsabschnitte dauern jeweils von Montag bis Frei­
tag. Sie verteilen sich über die Dauer des Verwaltungslehr­
gangs so, daß mindestens ein Lehrgangsabschnitt im Monat 
stattfindet mit Ausnahme der Sommerferien. In einigen Mona­
ten werden daher auch zwei Lehrgangsabschnitte stattfinden. 
Der Terminplan wird den Teilnehmern mit der Zulassung be­
kanntgegeben. 

Während der Lehrgangsabschnitte wohnen die Teilnehmer im 
Haus der Begegnung. Ausnahmen von dieser Verpflichtung 
sind grundsätzlich nicht möglich. Ob Ein- oder Zweibettzimmer 
zur Verfügung stehen, hängt von der jeweiligen Belegungs­
situation des Hauses ab. 

Gemäß § 23 des Landesreisekostengesetzes - Kirchliche Fas­
sung in Verbindung mit Nr. 2.3 der Verwaltungsvorschriften 
hierzu ist von den Teilnehmern die häusliche Ersparnis an uns 
zu erstatten. Der Betrag der häuslichen Ersparnis beträgt z. Z. 
6,60 DM täglich = 33,- DM je Lehrgangsabschnitt; für Teilneh­
mer ohne eigenen Hausstand verdoppelt sich dieser Betrag. 

Fortsetzung auf S. 225 (S. 221 - 224 Kollektenplan für 1993) 
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Nr. 
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21 

22 

23 
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Kollektenplan für 1993 

Datum Zweckbestimmung 

6.12.1992 2. S. im Advent Ev. Binnenschifferdienst 

13.12.1992 3. S. im Advent Hephata Mönchengladbach 60 %, Stiftung Tannenhof 40 % 

20.12.1992 4. S. im Advent Für Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit 

24.12.1992 Heiligabend Brot für die Welt 

25.12.1992 1 . Weihnachtstag Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

26.12.1992 2. Weihnachtstag Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

27.12.1992 Sonntag nach dem Christfest Wahlkollekte 1 

31. 12. 1992 Altjahrsabend Vereinigte Ev. Mission 80 %, Ev. Bildungsarbeit unter Arabern 20 % 

1. 1.1993 Neujahr Wahlkollekte 2 

3. 1.1993 Sonntag nach Neujahr Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

6. 1.1993 Epiphanias Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

10. 1.1993 1 . S. n. Epiphanias Aufgaben im Bereich der EKU 

17. 1.1993 2. S. n. Epiphanias Bahnhofsmission 60 %, Seemannsmission 40 % 

24. 1.1993 3. S. n. Epiphanias Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

31- 1.1993 Letzter S. n. Epiphanias Ev. Bibelwerk im Rheinland 

7. 2.1993 Septuagesimae Ev. Kinder- und Jugendheim Oberhausen, 
Ev. Kreiskinderheim Wermelskirchen und Kinderheim Langenberg 50 %. 
Ev. Kinderheim Schmiedei 50 % 

14. 2.1993 Sexagesimae Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

21. 2.1993 Estomihi Gesamtkirchliche Aufgaben der EKD 

28. 2.1993 Invokavit Wahlkollekte 3 

7. 3.1993 Reminiscere Wahlkollekte4 

14. 3.1993 Okuli Für das Gustav-Adolf-Werk 

21. 3.1993 Lätare Aufgaben im Bereich der EKU 

28. 3.1993 Judika Diakonische Jugendhilfe: 
Ev. Kinderheime a. d. Saar 25 %, Ev. Kinderheim Probsthof 25 %, 
Graf-Recke-Stiftung Düsseldorf 25 %, 
Ev. Kinderheim Neuwied-Oberbieber 25 % 
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Datum Zweckbestimmung 

4. 4.1993 Palmarum Wahlkollekte 5 

8. 4.1993 Gründonnerstag Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

9. 4.1993 Karfreitag Diakonieanstalten Bad Kreuznach 50 %, 
Bergische Diakonie Aprath 50 % 

11. 4.1993 1. Ostertag Für die Bibelverbreitung 

12. 4.1993 2. Ostertag Wahlkollekte 6 

18. 4.1993 Quasimodogeniti Für kirchliche Werke und Verbände der Jugendarbeit 

25. 4.1993 MisericordiasDomini Diakonische Aufgaben der EKD 

2. 5.1993 Jubilate Wahlkollekte 7 

9 • 5.1993 Kantate Förderung der Kirchenmusik 60 %, 
Förderung der Studentengemeinden in der EKiR 20 %, 
Förderung der Theologiestudenten 20 % 

16. 5.1993 Rogate Vereinigte Ev. Mission 

20. 5.1993 Christi Himmelfahrt Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

23. 5.1993 Exaudi Hilfe für Gefährdete 40 %. Hilfe für Nichtseßhafte 25 %, 
Seeisorge in Justizvollzugsanstalten 20 %, Blaues Kreuz 15 % 

30. 5.1993 1. Pfingsttag Kirchen helfen Kirchen 

31. 5.1993 2. Pfingsttag Für einen von den Kreissynoden zu bestimmenden Zweck 

6. 6.1993 Trinitatis Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

13. 6.1993 1. S. n. Trinitatis Für den Kirchentag 

20. 6.1993 2. S. o. Trinitatis Kirchlich-Diakonischer Aufbau in den östlichen Gliedkirchen 
derEKU 

27. 6.1993 3. S. n. Trinitatis Frauenhilfs-Diakonieschwestemschaft 80 %, Radiornission 20 % 

4. 7.1993 4. S. n. Trinitatis Aufgaben im Bereich der EKU 

11. 7.1993 5.S.n.Trinitatis Wahlkollekte 8 

18. 7.1993 6. S. n. Trinitatis Dr.-Theodor-Fricke-Altenheim in Simmem 35 %. 
Ev. Verein für Diakonie Bonn 35 %, 
Alten- und Pflegeheim "Margarethe-Eicholz-Heim" Aachen 30 % 

25. 7.1993 7. S. n. Trinitatis Wahlkollekte 9 

1. 8.1993 8. S. n. Trinitatis Wahlkollekte 10 

8. 8.1993 9. S. n. Trinitatis Für ökumenische Aufgaben und die Auslandsarbeit der EKD 

15. 8.1993 10. S. n. Trinitatis Israelsonntag - Gemeinsame Verantwortung von Christen und Juden 

22. 8.1993 11. S. n. Trinitatis Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

29. 8.1993 12. S. n. Trinitatis Diakoniewerk Kaiserswerth 

5. 9.1993 13. S. n. Trinitatis Wahlkollekte 11 

12. 9.1993 14. S. n. Trinitatis Hilfe für alte Menschen 

19. 9.1993 15. S. n. Trinitatis Wahlkollekte 12 

26. 9.1993 16. S. n. Trinitatis Ausländerarbeit in der EKiR 

3.10.1993 17. S. n. Trinitatis Diakonisches Werk der EKiR 

10.10.1993 18. S. n. Trinitatis Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck 

17.10.1993 19. S. n. Trinitatis Königsberger Diakonissen-Mutterhaus 75 %, 
Stiftung Bethesda-St. Martin 25 % 

24.10.1993 20. S. n. Trinitatis Für einen von den Kreissynoden zu bestimmenden Zweck 

31. 10. 1993 Reformationstag Für das Gustav-Adolf-Werk 
(21. S. n. Trinitatis) 

7.11.1993 Drittletzter S. d. Kirchenjahres Mädchenheim Foyerle Pont, Paris 50 %, 
Ev. Adoptions- und Pflegekindervermittlung Wittlaer 50 % 

14.11.1993 Vorletzter S. d. Kirchenjahres Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste 80 %, 
Arbeitskreis Kirche in amnesty international 10 %, 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 10 % 

17.11.1993 Buß- und Bettag Theodor·Fliedner-Werk Mülheim an der Ruhr 80 %, 
Behindertenseelsorge 20 % 

21.11.1993 Letzter S. d. Kirchenjahres Aufgaben im Bereich der EKU 

28.11.1993 1. S. im Advent Ev. Frauenhilfe im Rheinland 
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Die ·zwö!f Wahlkollekten geben den Presbyterien die Möglichkeit, aus der von der Kirchenleitung herausgegebenen Liste Zwecke auszuwäh­
len, von denen sie meinen, daß sie in besonderer Weise die ZUneigung und Ansprechbarkeit der Gemeinde treffen. Die Auswahl muß durch 
Presbyteriumsbeschluß erfolgen. 

An jedem Wahlsonntagsoll in der Einzelgemeinde nur ein Zweck abgekündigt werden. Es darf an diesen Sonntagen nur für Objekte gesam­
melt werden, die in der folgenden liste aufgeführt sind. An fünf Sonntagen soll für Zwecke der ökumenischen Diakonie, an zwei Sonntagen 
für Hilfen zur entwicklungsfördernden Selbsthilfe, an drei Sonntagen für die Weltrnission und an zwei Sonntagen für die Bibelmission gesam­
melt werden. 

Die Erträge der Wahlkollel<ten sind zusammen mit den landeskirchlichen Kollekten des jeweiligen Monats an die KollektensteIle des Kirchen­
kreises abzuführen. Wir bitten, hierbei darauf zu achten, daß die Wahlkollel<te nicht nur unter der Bezeichnung des betr. Sonntages, sondern 
mit der genauen Zweckangabe überwiesen wird. 

Auswahlliste für die Wahlkollekten 1993 

I. Für die ökumenische Diakonie (5 Sonntage) 

1. Flüchtlingsarbeit in Europa 

2. Sonderprogramm "Cimade" , Frankreich 

3. Flilchtlingsprogramm der italienischen Kirchen 

4. Methodistisches Diakonisches Zentrum in Porto. Portugal 

5. Programm zur Entwicklung christlicher Unterweisung in der russisch-orthodoxen Kirche 

6. Angola, Länderprogramm: 
- Ländliches Entwicklungszentrum in Uige 
- Ländliches Entwicklungszentrum in Huambo 
- Christliche Medizinische Kommission 

7. Ausbildungszernren auf den Pazifik-Inseln 

8. Argentinien: 
a) ökumenisches Zentrum für Frauen 
b) Bibli.sche Theologische Ausbildung für Führungskräfte 

9. Costa Ries I Guatemala: 
- Initiativen für Indio-Frauen 
- Gemeindeleiterschulung 
- Frauenarbeit und -ausbildung 

10. Nicaragua, Gesamtprogramm 

11. Projektliste des Programms zur Bekämpfung des Rassismus 

12. Sonderfonds des Programms zur Bekämpfung des Rassismus 

11. Hilfe zur entwicklungsfördernden Selbsthilfe (2 Sonntage) 

1. Senegal. Senegals Frauen lernen lesen, schreiben, rechnen 

2. Sierra Leone. Frauen verbessern die Ernährung der Familien 

3. Bolivien, Gemeinsames Lernen hilft beim Zusammenleben 

4. Indien, Förderung von Frauen und Kindern in Tamil Nadu 

111. Für die Weltmlsslon (3 Sonntage) 

1. Behindertenheim in Tansania 

2. Gemeindearbeit in Gaborone 

3. Poliklinikarbeit Indonesien 

4. Betreuung von Industriearbeitern, Indonesien 

5. Gesundheitszentrum im Zaire 

6. Diakonische Aufgaben in China 

IV. Für die Bibelmission (2 Sonntage) 

1. Bibeln an den NiI,.Ägypten 

2. Bibeln für junge Menschen in Cuba 

3. Russische Kinderbibeln 

4. Bibeln für Kriegsopfer in Äthiopien 
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Anträge auf Zulassung zu dem Verwaltungslehrgang können 
von Mitarbeitern, die die Zulassungsvoraussetzungen gemäß 
§ 4 und 6 der Ausbildungs-und Prüfungsordnung für die Erste 
und Zweite kirchliche Verwaltungsprüfung in der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland (APrO Verw.1 und 11) vom 16. No­
vember 1989 (KABt. S. 215) erfüllen, bis zum 31. Oktober 
1992 über den Vorsitzenden des Leitungsorgans auf dem 
Dienstweg an uns gerichtet werden. Dem Antrag sind die in § 8 
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung aufgeführten Unterla­
gen beizufügen. Außerdem erbitten wir eine Erklärung der 
Dienststelle, in der diese sich ausdrücklich mit dem Besuch des 
Lehrgangs einverstanden erklärt und zusichert, daß der Be­
werber während der Lehrgangszeit soweit wie möglich entla­
stet werden soll. Vordrucke für die Beurteilung des Dienststel­
lenleiters können bei uns angefordert werden {Telefon (02 11 ) 
4562-313 oder -406). 

Das Landeskirchenamt 

Einstellung von Auszubildenden 
für den Beruf des· 

Kirchlichen Verwaltungsfachangestellten 
in der Evangelischen Kirche im Rheinland 

zum 1. August 1993 

Nr. 28494 Az.13-15-2-1 Düsseldorf, 25. August 1992 

Nach § 6 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für den Beruf 
des Kirchlichen Verwaltungsfachangestellten in der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland (APrO KVfA) vom 7. Juni 1990 
(KABt. S. 125) wird die Zahl der im Verwaltungslehrgang für 
Auszubildende zur Verfügung stehenden Plätze durch das 
Landeskirchenamt festgelegt und bekanntgegeben. 

Zur Vorbereitung dieser Festlegung wollen wir uns einen über­
blick über die beabsichtigten Einstellungen zum 1. August 
1993 verschaffen. Wir bitten daher alle Dienststellen, die zu 
diesem Termin einen Auszubildenden einstellen wollen, uns 
dies bis zum 4. Dezember 1992 mitzuteilen. Im Interesse einer 
frühzeitigen Bekanntmachung der Zahl der Lehrgangsplätze 
ist dieser Termin unbedingt einzuhalten. Beabsichtigte Einstel­
lungen können nur genehmigt werden, wenn die festgelegte 
Platzzahl noch nicht erreicht ist. 

Angesichts der in den letzten Jahren rückläufigen Zahlen von 
Ausbildungsplätzen für den Beruf des Kirchlichen Verwal­
tungsfachangestellten bitten wir alle Leitungsorgane dringend 
zu prüfen, ob in ihren Dienststellen der Bedarf und die Möglich­
keit besteht, auf diesem Wege qualifizierten Nachwuchs für die 
Verwaltung auszubilden. Angesichts der derzeitigen Situation 
auf dem Lehrstellenmarkt wird es sinnvoll sein, sich sehr früh­
zeitig um geeignete Kandidaten zu bemühen. 

Das Landeskirchenamt 

Lehrgang für, Archivordner 
vom 5. - 9. Oktober 1992 

Nr.26791 Az. 15-5-1-8 Düsseldorf, 7. August 1992 

Das Archiv der Evangelischen Kirche im Rheinland und die Ar­
chivberatungsstelle des Landschaftsverbandes Rheinland 
laden zum diesjährigen Lehrgang für Archivordn~r vom 5. - 9. 
Oktober 1992 ein. Der Tagungsort ist das Feldbischof-Franz­
Dohrmann-Haus, Scharderstraße 41· b, 52n Marienheide. 

Die Themenschwerpunkte werden diesmal auf dem Aufbau, 
Gliederung und Erhaltung einer Bildersammlung sowie der 
sachthematischen Erschließung von Archivbeständen liegen. 
Das Programm sieht folgenden Ablauf vor: 

Montag, den 5. Oktober 

Anreise bis 15.00 Uhr 
15.00 Uhr Kaffee 
15.30 Uhr Eröffnung und Einführung in den Lehrgang 
16.00 Uhr Dr. Dietrich Meyer, Düsseldorf: 

Verzeichnungsgrundsätze im Vergleich der lan­
deskirchen 

Dienstag, den 6. Oktober 

9.00 Uhr LOAR Dr. Hans Budde und Pfarrer Christian Pa­
row-Souchon, Köln: Verzeichnisgrundsätze bei 
Fotomaterial 

15.30 Uhr diegl.: Fortsetzung der übung Verzeichnung von 
Fotomaterial 

Mittwoch, den 7. Oktober 

9.00 Uhr diegi. : Konservierung und Aufbewahrung von Foto­
material 

15.30 Uhr Klaus-Peter Brende!: Fototechnische Informatio­
nen 

16.30 Uhr LOAR Dr. Hans Budde und Christian Parow-Sou­
chon: Abschluß der übung mit Fotomaterial 

Donnerstag, den 8. Oktober 

9.00 Uhr Michael Hofferberth: Was ist sachthematische Er­
schließung von Archivbeständen? Einführung und 
Literaturhinweise 

11.00 Uhr Michael Hofferberth und Dr. Dietrich Meyer: übung 
zur sachthematischen Erschließung. Quellen zur 
sozialen Frage im 19. Jahrhundert 

15.30 Uhr Fortsetzung der sachthematischen Erschließungs­
übung 

Freitag, den 9. Oktober 

9.00 Uhr OAR Dr. Wolfgang Hans Stein: Sachthematische 
Erschließung von Gemeindearchiven 

11.30 Uhr Abschluß des Seminars 
Abreise nach dem Mittagessen 

Die Kosten für Unterbringung und Verpflegung trägt das Lan­
deskirchenamt. Die Reisekosten rechnen Sie bitte mit Ihrer 
Dienststelle ab. 

Ihre Anmeldung erbitten wir bis zum 1. Oktober 1992 an das Ar­
chiv der Evangelischen Kirche im Rheinland, Hans-Böckler­
Straße 7,4000 Düsseldorf 30. 

Das Landeskirchenamt 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Or. Uwe He i n am 5. Juli 1992 in der Kir­
chengemeinde Denklingen. 

Pastor im Hilfsdienst Joachim R ö me I t am 5. Juli 1992 in der 
Kirchengemeinde Oorp. 

Pastor im HilfsdienstOr. Or. Berolad Thomassen am 12.Ju-
1I 1992 in der Johannes-Kirchengemeinde Oüsseldorf. 

Pastor im Hilfsdienst Thomas W i tt - H 0 Y er am 5. Juli 1992 in 
der Kirchengemeinde Walsum-Aldenrade. 

Entlassen aus dem Vorbereitungsdienst: 

Vikar Kai Voigtländer mit Ablauf des 31. Juli 1992. 

Entlassen aus dem Hilfsdienst: 

Pastor Rolf Bur k e t nach § 2 Absatz 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Juli 
1992. 

Erneute Obertragung der in der Ordination begründeten 
Rechte und Pflichten: 

Pastor Georg Fe I m e r wurden die in der Ordination begrün­
deten Rechte und Pflichten mit Wirkung vom 1. September 
1992 erneut übertragen. 

Pastor Johann-Eckhard Me n n i n g wurden die in der Ordina­
tion begründeten Rechte und Pflichten mit Wirkung vom 
1. September 1992 erneut übertragen. 

Pastor Andreas K lei n wurden die in der Ordination begründe­
ten Rechte und Pflichten mit Wirkung vom 1. September 1992 
erneut übertragen. 

Berufen/Pfarrstellen: 

Pfarrer 000 F li e d ne r zum Pfarrer der Vereinigt-Evang. Ge­
meinde Unterbarrnen-Ost, Kirchenkreis Barmen (2. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 124. 

Pastor im Hilfsdienst Arndt Fa s t e n rat h zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Idar, Kirchenkreis Birkenfeld (3. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 135. 

Pastor im Hilfsdienst Michael Sc h u r man n zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Obermeiderich, Kirchenkreis Ouisburg­
Nord (5. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 218. 

Pastor im Sonderdienst Hans-Peter Lau e r zum Pfarrer des 
Kirchenkreises Ouisburg-Nord (12. Pfarrstelle). Gemeindever­
zeichnis S. 214. 

Pastor im Hilfsdienst Thorsten Hertel zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Oellwig-Frintrop-Gerschede, Kirchenkreis Es­
sen-Nord (5. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 261. 

Pastorin im Hilfsdienst Bernhild Wert h zur Pfarrerin der kreis­
kirchlichen Pfarrstelle JÜlich, Kirchenkreis Jülich (1. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 307. 

Pfarrer Manfred Me n z e I, zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Adenau, Kirchenkreis Koblenz (2. Pfarrstelle). Gemeindever­
zeichnis S. 315. 

Pastor im Hilfsdienst Frank Meckelburg, zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Mayen, Kirchenkreis Koblenz (2. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 331. 

Pastor im Hilfsdienst Rolf-Oietmar Burket zum Pfarrer des 
Kirchenkreises An Nahe und Glan (4, kreiskirchliche Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 439. 

Pfarrer Wolfgang K lei n zum Pfarrer des Kirchenkreises 
Saarbrücken (15. kreiskirchliche Pfarrstelle/hauptamtlicher 
Schulreferent). Gemeindeverzeichnis S. 491. 

Pastorin im Sonderdienst Christi ne Fis c her zur Pfarrerin der 
Kirchengemeinde Grumbach, Kirchenkreis St. Wendel. Ge­
meindeverzeichnis S. 500. 

Pfarrer Ulrich S t i e h I er, zum Pfarrer der 7. kreiskirchlichen 
Pfarrstelle des Kirchenkreises An Sieg und Rhein. Gemeinde­
verzeichnis S. 508. 

Pastor im Hilfsdienst Carsten Schleef zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Seescheid, Kirchenkreis An Sieg und Rhein. 
Gemeindeverzeichnis S. 516. 

Pastor im Hilfsdienst Ulrich Horn-Hoffmann zum Pfarrer 
des Kirchenkreises Solingen (6. Pfarrstelle). Gemeindever­
zeichnis S. 538. 

Pastorin im Hilfsdienst Anke Marike K n e bel zur Pfarrerin der 
Kirchengemeinde Emmerich, Kirchenkreis Wesel (1. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 566. 

Bestätigt: 

Oie Wiederwahl des Pfarrers Karlheinz Pott hoff, Lennep, 
zum Superintendenten; die Wahl des Pfarrers Manfred KeI­
I er, Remscheid: Christus-Kirchengemeinde, zum Skriba; des 
Pfarrers Friedrich Wilhelm Krämer, Remscheid: Luther-Kir­
chengemeinde, zum 1. Stellvertreter des Skriba des Kirchen­
kreises Lennep. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Pastor im Hilfsdienst Ulrich Bäck in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonderdienst 
und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Pfalzdorf, Kir­
chenkreis Kleve, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Wilfried 0 i e s t er h.e ft in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Son­
derdienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis Köln­
Rechtsrheinisch eingerichtete Sonderdienststelle. 
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Rolf Emrich unter Ernennung zum Studienrat z. A. i. K. am 
Paul-Schneider-Gymnasium In Meisenheim. 

Kirchenverwaltungs-Inspektorin B~rbel He in r ich vom Ge­
meindeverband Krefeld, Kirchenkreis Krefeld, zur Kirchenver­
waltungs-Oberinspektonn. 

Studienrätin z. A. i. K. Karin He n sei vom Theodor-Fliedner­
Gymnasium in Düsseldorf-Kaiserswerth unter Ernennung zur 
Studienrätin i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebens­
zeit. 

Pastorin im Hilfsdienst Angelika K a n d 0 rain ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Lib­
lar, Kirchenkreis Köln-Süd, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastorin im Hilfsdienst Alexandra Kroll-Janes in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin 
im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemein­
de Wissen, Kirchenkreis Altenkirchen eingerichtete Sonder­
dienststelle. 

Pastorin im HilfsdienstSabine Mrowka in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Stadtkirchenverband in Es­
sen eingerichtete Sonderdienststelle. 

Lehrer im Angestelltenverhältnis Kai-Uwe Neu ß n e r vom 
Paul-Schneider-Gymnasium in Meisenheim unter Ernennung 
zum Studienrat z. A i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf 
Probe. 

Pastor im Hilfsdienst Joachim P ö p la u in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis Lennep einge­
richtete Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Andre Ritt e r in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonderdienst 
und Einweisung in die beim Ev.-theol. Studienhaus Adolf-Cla­
renbach, Bonn, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Kirchenverwaltungs-Inspektor Wolfgang R ö h I vom Gesamt­
verband Mülheim an der Ruhr, Kirchenkreis An der Ruhr, zum 
Kirchenverwaltungs-Oberinspektor. 

Kirchenverwaltungs-Inspektor z. A. Michael S t i t z vom Stadt­
kirchenverband Essen in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf 
Lebenszeit unter Ernennung zum Kirchenverwaltungs-Inspek­
tor. 

Kirchenverwaltungs-'Inspektor Harald Zinke vom Gesamt­
verband Mülheim an der Ruhr, Kirchenkreis An der Ruhr, zum 
Kirchenverwaltungs-Oberinspektor. 

Verlust der In der Ordination begründeten Rechte: 

Bei dem ehemaligen Pastor im Hilfsdienst Wolfgang-Willi Lob 
ist der Verlust der in der Ordination begründeten Rechte auf 
Grund von § 11 Hilfsdienstgesetz in Verbindung mit § 64 Abs. 
1 a und § 66 Abs. 1 c des Pfarrerdienstgesetzes eingetreten. 

Entlassen: 

Pastor im Sonderdienst Thomas Karow mit Ablauf des 30. 
September 1992 durch Zeitablauf. 

Pastor im Sonderdienst Hans-Peter Lau e r mit Ablauf des 30. 
September 1992 durch Zeitablauf. 

Pastor im Sonderdienst Hans-Hermann Moll n;tit Ablauf des 
30. September 1992 durch Zeitablauf. 

Pastorin im Sonderdienst Dagmar Stoffels zum 20. August 
1992 wegen Berufung zur Pfarrerin. 

Versetzung in den Wartestand: 

Pfarrerin Dons Kro ni ger, Kirchengemeinde Sindorf, Kir­
chenkreis Köln-Süd, mit Wirkung vom 28. August 1992. Ge­
meindeverzeichnis S. 380. 

Pfarrerin Heike Darg atz, Kirchengemeinde Untfort (5. Pfarr­
stelle), Kirchenkreis Moors, mit Wirkung vom 1. September 
1992. Gemeindeverzeichnis S. 428. 

t 
Alles Fleisch ist wie Gras, und alle seine Güte ist wie 
eine Blume auf dem Felde. Das Gras verdorrt, die 
Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt 
ewiglich. Jesaja 40,6.8 

Aus diesem leben wurden abberufen: 

Pfarrer i. R. Egon Sc h I 0 tt man n am 17. Juli 1992 in 
Krefeld, zuletzt Pfarrer in Vluyn, geboren am 14. April 
1913 in Essen, ordiniert am 14. April 1941 in Homberg­
Hochheide. 

Pfarrer i. R. Wilhelm Ben der am 30. Juli 1992 in 
Engelskirchen, zuletzt Pfarrer in Engelskirchen, gebo­
ren am 25. April 1917 in Koblenz, ordiniert am 17. Mai 
1953 in Bad Godesberg. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Dr. Dietrich Keller, Kirchengemeinde Idar (4. Pfarr­
stelle), Kirchenkreis Birkenfeld, mit Wirkung vom 1. Oktober 
1992. Gemeindeverzeichnis S. 136. 

Gemeindemissionar Pastor Erwin Sc h I i e f von der Kirchen­
gemeinde Gahlen, Kirchenkreis Dinslaken, zum 1 . September 
1992. Gemeindeverzeichnis S. 165. 

Pfarrer Gerhard Ha a c k, Kirchengemeinde Wuppertal-Rons­
dorf (2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. September 1992. Ge­
meindeverzeichnis S. 237. 

Pfarrer Günter Bad 0 re c k, Essen-Bredeney (1. Pfarrstelle), 
mit Wirkung vom 1. September 1992. Gemeindeverzeichnis 
S.271. 

Pfarrer Werner Ha mac her in Essen-Heisingen mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1992. Gemeindeverzeichnis S. 273. 
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Pfarrer Hans War ne ck e in Bad Neuenahr mit Wirkung vom 
1. Oktober 1992. Gemeindeverzeichnis S. 332. 

Pfarrer Manfred J ü licher, Kirchengemeinde Vluyn (2. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. Oktober 1992. Gemeindeverzeich­
nisS. 434. 

Pfarrer Reinhard C h rist op h, Kirchengemeinde Buschhau­
sen (1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Oktober 1992. Gemein­
deverzeichnis S. 462. 

Pfarrer Dr. Hans Thomas in Kastellaun(1. Pfarrstelle), mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1992. Gemeindeverzeichnis S. 525. 

Namensänderung einer Kirchengemeinde: 

Die Ev. Kirchengemeinde An rat h, Kirchenkreis Krefeld, führt 
nun den Namen: Ev. Kirchengemeinde Anrath- Vorst. Ge­
meindeverzeichnis S. 386. 

Aufhebung einer Pfarrstelle: 

Die 2. Pfarrstelle der Paulus-Kirchengemeinde Bad 
Go des be r g, Kirchenkreis Bad Godesberg, wird mit Wirkung 
vom 1. Januar 1993 aufgehoben. 

Errichtung einer Pfarrstelle: 

Beim Kirchenkreis Bad Godesberg wird mit Wirkung 
vom 1 . Januar 1993 eine weitere - 6. kreiskirchliche Pfarrstelle 
(Erteilung Ev. Religionslehre an den Berufs., und Fachschulen) 
- errichtet. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die Evangelische Studentinnen- und Studentenge­
m ein d e (E S G) Bon n sucht eine( n) Pfarrerin/Pfarrer für ei­
ne ihrer beiden Studentenpfarrstellen. Das Gemeindeleben 
der ESG Bonn äußert sich in zahlreichen Arbeitskreisen, in Ge­
meindeabenden und Gottesdiensten. Das Selbstverständnis 
der Gemeinde ist davon geprägt, daß CMstsein und politi­
sches Engagement zusammengehören. Wir suchen eine(n) 
Pfarrerin/Pfarrer, die/der bereit ist, in diesem Rahmen mit Stu­
dentinnen und Studenten zusammenzuarbeiten, sich schwer­
punktmäßig der Seelsorge, Beratung und Unterstützung aus­
ländischer Studierender zu widmen. Erfahrungen in der Ju­
gendarbeit können hilfreich sein, Fremdsprachen sind notwen­
dig (vorrangig Französisch und Englisch). Mitder ESGBonn ist 
ein Wohnheim für Studentinnen und Studenten (z. Zt. im Um­
bau) verbunden. Ein geräumiges Pfarrhaus in Fahrradnähe ist 
vorhanden. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 26. Bewerbungen und Anfragen können innerhalb von 4 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an den Pfarr­
wahlausschuß der ESG Bonn z. Hd. von Studentenpfarrer Hel­
mut Hofmann, Venusbergweg 4, 5300 Sonn 1, Telefon (0228) 
218333, gerichtet werden. Die Berufung erfolgt durch die Kir­
chenleitung der Ev. Kirche im Rheinland. 

in der JVA Wuppertal ist zum 1. Oktober 1992 die2. kreis­
kirchliche Pfarrstelle des Kirchenkreises Elberfeld tür die Seel­
sorge an Gefangenen im Rahmen eines Gestellungsvertrages 
für die Dauer von 8 Jahren erstmalig zu besetzen. Die JVA 
Wuppertai wurde 1980 in Betrieb genommen. Sie verfügt über 

mehr als 500 Haftplätze und gehört zu den Anstalten mit der 
höchsten Sicherheitsstufe. Ihre starke Differenzierung (Unter­
suchungshaft für Erwachsene und Jugendliche, Strafhaft im 
geschlossenen und offenen Vollzug) begründet folgende Ar­
beitsgebiete: 1. Einzel.seelsorge in Krisensituationen; 2. Got­
tesdienste, jeweils getrennt tür Jugendliche und Erwachsene; 
3. Gruppenangebote; 4. Interdisziplinäre Gruppenarbeit, vor 
allem im Bereich· der Erwachsenenbildung; 5. öffentlichkeits­
arbeit. ökumenische Zusammenarbeit ist Voraussetzung, wo­
bei ökumene auch die Offenheit zur Begegnung mit Gläubigen 
anderer Religionen beinhaltet. Wünschenswert ist die Erfah­
rung im Pfarramt und in diesem besonderen Arbeitsgebiet, Be­
reitschaft zur Supervision und therapeutische Kenntnisse. 
Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 72. Bewer­
bungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes zu richten an das Landeskirchenamt der 
Evangelischen Kirche im Rheinland, Hans-Böckler-Straße 7, 
Postfach 320340, 4000Düsseldorf 30. 

Die 6. Pfarrstelle des Kirchenkreises A ach e n zur Erteilung 
Evangelischen Religionsunterrichts an berufsbildenden Schu­
len in Aachen ist zum 1. August 1993 wieder zu besetzen. Der 
Religionsunterrichtist an den Kaufmännischen Schulen 11 der 
Stadt Aachen mit Auszubildenden u. a. in Bank-, Versiche­
rungs-, Speditions- und Steuerberufen sowie mit Höherer Be­
rufsfachschule für Wirtschaft und Verwaltung und Höherer Be­
rufsfachschule mit gymnasialer Oberstufe zu erteilen. Diaspo­
rasituation. Bereitschaft zur ökumenischen Zusammenarbeit 
ist erforderlich. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 86. Bewerbungen sind innerhalb von 3 Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes an den Kreissynodalvorstand des 
Kirchenkreises Aachen, z. Hd. Superintendent Bath, Michael­
straße 6/10, 5100 Aachen, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Alsdorf ist zum 
1. September 1992 freigeworden, da der bisherige SteIleninha­
ber in den Ruhestand tritt. Die Wiederbesetzung erfolgt auf 
Vorschlag der Kirchenleitung. In der Gemeinde ist der Lutheri­
sche Katechismus mit einzelnen Fragen des Heidelberger Ka­
techismus in Gebrauch. Das Presbyterium wünscht sich eine 
Pfarrerin/einen Pfarrer/ein Pfarrerehepaar, das sich die Stelle 
teilt, der/dem man es anmerkt, daß sie/er/es eine Botschaft hat 
und das Evangelium auch in die aktuellen sozialen und politi­
schen Zusammenhänge hinein auslegt. Die Gemeinde hat drei 
Pfarrstellen sowie drei Kirchen mit Gemeindezentren. Sie ist an 
einigen Punkten bezirksübergreifende Arbeit gewohnt. Offen­
heit für weitere Überlegungen in dieser Richtung und Teamfä­
higkeit werden erwartet. Das Presbyterium wünscht Impulse 
für die Jugend - und Engagement für die Frauenhilfsarbeit. Die 
Gemeinde hat zwei Kindergärten. Einer davon liegt im zweiten 
Pfarrbezirk. Die Gemeinde unterhält in der Jugendarbeit eine 
KOT. Die Gemeinde arbeitet auch personell eng zusammen 
mit dem Diakonischen Werk Alsdorf e. V. Eine koreanische Ge­
meinde und. afrikanische Asylanten feiern ihre Gottesdienste 
bei uns. Die derzeitige soziale Situation in der Gemeinde ist 
durch Zechenschließungen und den Aufbau eines neuen Indu­
striegebietes geprägt. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 89. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind 
innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblat­
tesan das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Post­
fach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. Das Presbyteri­
um der Evangelischen Kirchengemeinde Alsdorf erbittet eine 
Kopie zu Händen seines Vorsitzenden, Pfr. Dietrich Tappen­
beck, Postfach 1149, 5110 Alsdorf. Dieser ist auch gerne zu 
weiteren Auskünften bereit. Telefon (02404) 1266 (Gemein­
debüro ) oder 2 36 40 (privat). 
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Die Kreuzkirchengemeinde Bonn sucht für ihre 3. 
Pfarrstelle eine Pfarrerin oder einen Pfarrer, da der bisherige 
Pfarrstelleninhaber durch Emeritierung ausgeschieden ist. 
Im Bezirk liegen Gemeindezentrum, Kindergarten und Pfarr­
haus. Schwerpunkte sind neben den üblichen pfarramtlichen 
Aufgaben: die theologische Begleitung der Arbeit im Kinder­
garten; die seelsorgerliche Betreuung zweier Altersheime; die 
seelsorgerliche Verbindung zum Nichtseßhaftenheim der Cari­
tas und zu einem Frauenhaus in der Trägerschaft des Ordens. 
Die gemeinsame Gottesdienststätte der drei Bezirke ist die 
Kreuzkirche in der Bonner Innenstadt. Mittelpunkt des ge­
meindlichen Lebens ist der Gottesdienst, in dem an die Predigt 
und die Kirchenmusik besondere Anforderungen gestellt wer­
den. Auskünfte erteilt der Vorsitzende des Presbyteriums, Dr. 
Axel Graupner, Telefon (02 28) 65 96 52. Weitere Angaben sie­
he Gemeindeverzeichnis S. 146. Bewerbungen sind über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Bonn zu richten an das 
Presbyterium der Ev. Kreuzkirchengemeinde Bonn, Adenau­
erallee 37, 5300 Bonn 1. 

Die 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Hoc h d a h I, Kirchen­
kreis Düsseldorf-Mettmann, ist zum 1. November 1992 durch 
das Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 175. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die 
vorgenannte Anstellungskörperschaft über den Superinten­
denten des Kirchenkreises Düsseldorf-Mettmann, Düsseldor­
fer Straße 31, 4020 Mettmann, zu richten. 

Die 4. Pfarrstelle der Friedens-Kirchengemeinde 
Düsseldorf, Kirchenkreis Düsseldorf, ist zum 1. Dezember 
1992 auf Vorschlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. 
Auch diese SteHe kann geteilt und durch zwei Pfarrstelleninha­
ber bzw. -inhaberinnen (Ehepaar) besetzt werden. In der Ge­
meinde ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 205. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 
Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Li b I a r in 5042 Erftstadtl 
Erftkreis (Naherholungsgebiet von Köln) ist sofort auf Vor­
schlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In der Gemein­
de ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere Ein­
zelheiten siehe Gemeindeverzeichnis S. 379. Die Sonder­
dienststelle der Gemeinde steht z. Z. zur Neubesetzung an. 
Gesucht wird eine PfarrerinIPfarrer, der/dem die Verkündi­
gung des Wortes Gottes am Herzen liegt. Dieses sollte auch 
bei zu suchenden Einzelgesprächen anläßlich durchzuführen­
der Hausbesuche der Fall sein. Zudem sollte sie/er am weite­
ren Aufbau und Ausbau der aktiven Gemeindearbeit aller Le­
bensbereiche in unserem Gemeindezentrum und den beiden 
kleinen Gemeindehäusern interessiert sein. Ein verhältnismä­
ßig großer Kreis von Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern ist dabei be­
hilflich. Ein Pfarrhaus steht in der Nähe der denkmalswerten 
Kirche zum Bezug bereit. Weitere Informationen bezüglich der 
Gemeindearbeit gibt Ihnen Frau Weska, Telefon (02235) 
43717, gerne. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskir­
chenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 4000 
Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Johannes-Kirchengemeinde Leverkusen­
Man fo rt (ca. 2300 Seelen) sucht zum 1. November 1992 für 
die Wiederbesetzung ihrer Pfarrstelle einen Pfarrer, eine Pfar­
rerin oder ein Pfarrerehepaar (ED), da der jetzige Stel/eninha-

ber in den Ruhestand tritt. Die Kirchengemeinde verfügt über 
ein von Prof. Bartning 1954 erbautes Gemeindezentrum mit 
Kirche, Kirchturm, Gemeindesaal, Büroräumen, Kindergarten 
und Jugendräumen, das in einer großflächigen Grünanlage 
liegt, in die Mitarbeiterhaus und Pfarrhaus einbezogen sind. In 
allen Bereichen der Gemeindearbeit sind ehrenamtliche Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter in 19 Gruppen und Kreisen tätig. Ei­
ne Altenpflegerin, eine Sozialpädagogin, zwei Erzieherinnen 
und der Küster sowie eine Krankenpflegerin im Rahmen der 
Diakoniestation gehören zum Kreis der Hauptamtlichen. Der 
kirchenmusikalische Dienst und die musikpädagogische Arbeit 
geschieht nebenamtlich oder durch Honorarkräfte. Zwei Pre­
digthelfer können sich am Predigtdienst beteiligen. Als Ge­
meinde erwarten wir eine am Wort der Schrift orientierte Ver­
kündigung des Evangeliums, kooperative Zusammenarbeit mit 
unseren Gruppen und Kreisen sowie kontaktfreudiges, seel­
sorgerliches Zugehen auf die Menschen und Förderung und 
Fortführung der gemeindlichen Sitte mit ihren Aktivitäten und 
Aktionen. Wir wünschen Fantasie und Mut zur weiteren Ent­
wicklung zeitgemäßer Formen kirchlicher Arbeit. Die Gemein­
de liegt sehr verkehrsgünstig. Sie hat viel Grün zwischen der 
Bebauung; an ihren Rändern liegen Kleingartenanlagen sowie 
ein bewaldeter Grüngürtel. Alle Schularten sind im Umkreis 
von 1,5 km erreichbar. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 41617. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes zu richten an den 
Vorsitzenden des Presbyteriums, Pfarrer Szyska, Telefon 
(0214) 75634, über den Superintendenten des Kirchenkrei­
ses Leverkusen, Otto-Grimm-Straße 9, 5090 Leverkusen 1. 

Die 5. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Li n tf 0 r t, Kirchen­
kreis Moers, ist sofort auf Vorschlag der Kirchenleitung wieder 
zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lutherische Katechismus 
in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 428. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, Hans­
Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu 
richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Hennweiler-Ober­
hau sen, Kirchenkreis An Nahe und Glan, ist zum 1. Novem­
ber 1992 durch das Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der 
Gemeinde ist der Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 441. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an die vorgenannte Anstellungskörperschaft über den 
Superintendenten des Kirchenkreises An Nahe und Glan, Kur­
hausstraße 6, Postfach 2851, 6550 Bad Kreuznach 1, zu rich­
ten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde He i ß e n, Kirchen­
kreis An der Ruhr, ist sofort auf Vorschlag der Kirchenleitung 
wieder zu besetzen. Der Pfarrbezirk wird durch die Autobahn 
zweigeteilt. In dem kleineren Teil befinden sich die Gottes­
dienststätte und die Gemeinderäume, so daß die Gemeinde­
glieder im größeren Teil des Pfarrbezirks der evangelischen 
Kirche entfremdet sind. Die/der zukünftige PfarrerinIPfarrer 
kann an bestehende Strukturen wenig anknüpfen, so daß eine 
Aufbauarbeit unbedingt notwendig ist, auch im Hinblick auf die 
schwierige soziale Struktur. Die Gemeinde wünscht sich einet 
einen PfarrerinIPfarrer im Alter von ca. 30 bis 45 Jahren, diel 
der Interesse hat, für längere Zeit in der Gemeinde zu bleiben. 
Sie/Er soll kontaktfreudig, einfühlsam, ausdauernd und moti­
viert sein, Gemeindeaufbauarbeit zu leisten. In der Gemeinde 
ist der Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben 
siehe Gemeindeverzeichnis Seite 480/481. Bewerbungen sind 
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innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblat­
tes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Post­
fach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wes e I, Kirchenkreis 
WeseI, ist zum 1. Januar 1993 auf Vorschlag der Kirchenlei­
tung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Unions-Kate­
chismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 569. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskir­
chenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 4000 
Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 6. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wal d, Kirchenkreis 
Solingen, ist zum 1. Februar 1993 durch das Leitungsorgan 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lutherische Kate­
chismus mit Fragen aus dem Heidelberger Katechismus in Ge­
brauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 541. 
Bewerbungen sind Innerhalb von drei Wochen nach Erschei­
nen dieses Amtsblattes an die vorgenannte Anstellungskör­
perschaft über den Superintendenten des Kirchenkreises So­
lingen, Kasemenstraße 21 - 23, Postfach 10 1086, 5650 Solin­
gen 1 , zu richten. . 

Die deutschsprachige evangelische Ge m ein d e g ru p p ein 
T 0 u ! 0 u s e sucht für eine Dienstzeit von zunächst 3 Jahren 
zum 1. Juni 1993 eine/n ökumenisch aufgeschlossene/n Pfar­
rer/in mit einiger Berufserfahrung aus einer Gliedkirche der 
EKD. Die gemeindliche Entwicklung in Toulouse hat Modell­
charakter. Hier wird, abweichend von der traditionellen Form 
der Auslandsarbeit, der Versuch unternommen, die Gemein­
degruppe der Deutschen unter Wahrung gewisser Selbstän­
digkeit in die Ortsgemeinde, die Eglise Reformee de Toulouse 
(E.R.T.), einzugliedern. Infolgedessen ist der Anstellungsträ­
ger die E.R.T., d. h. das Gehalt und die sonstigen Anstellungs­
bedingungen richten sich nach den Bestimmungen der E.R.T. 
Die Krankenversicherung und Altersversorgung laufen jedoch 
in Deutschland weiter. Das Aufgabengebiet umfaßt die Betreu­
ung der Deutschen sowie einen französischsprachigen Dienst, 
der etwa einem Drittel der Arbeitszeit entspricht. Die deutsch­
sprachige Gemeindegruppe befindet sich seit etwa 2 Jahren im 
Aufbau. Sie besteht zu einem großen Teii aus Mitarbeitern der 
Luft- und Raumfahrt mit ihren Familien, die tür unterschied!iche 
Dauer im Raum Toulouse leben. Die vorrangigen Aufgaben 
sind hier, mit jungen Familien und Jugendlichen zu arbeiten, 
Mitarbeiter zu gewinnen und begonnene Ansätze weiterzuent­
wickeln. Zur französischsprachigen Arbeit gehören Gottes­
dienste, die Betreuung deutsch-französischer Familien und die 
Kooperation mit den französischen Pfarrern beim kirchlichen 
Unterricht und bei der Jugend- und Kinderarbeit. Erwartet wer­
den gute französische Sprachkenntnisse, die ggf. durch einen 
Intensiv-Sprachkurs erweitert werden sollten, sowie Verständ­
nis für die Situation einer Freiwilligkeitskirche in der Diaspora, 
Pioniergeist und Einsatzbereitschaft. Dabei ergeben sich gro­
ße Entfaltungsmöglichkeiten. Der Vertrauensausschuß der 
deutschen Gemeindegruppe und der Conseil Presbyteral freu­
en sich auf die Zusammenarbeit mit dem/der deutschen Pfar­
rer/in. Toulouse und Umgebung bieten eine gute Infrastruktur. 
Eine voll ausgebaute und anerkannte deutsche Schule mit an­
gegliedertem Kindergarten befindet sich in Colomiers. Die 
Ausschreibungsunterlagen bitten wir schriftlich oder telefo­
nisch anzufordern beim Kirchenanit der Evangelischen Kirche 
in Deutschland (EKD), Hauptabteilung lU/Referat 323, Herren­
häuser Straße 12, 3000 Hannover 21, Telefon (0511) 2796-
226,227 oder -229. Bewerbungen können bis zum 2. Novem­
ber i 992 (Eingang im Kirchenamt) an das Kirchenamt der EKD 
gerichtet werden. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Kirchengemeinde Neu s s - Süd - Erlöserkirche Reu­
schenberg-Holzheim - sucht ab sofort eine(n) hauptamtli­
che(n) Ki rehen m usi ker( in) (B-Stelle). Aufgabengebiete 
sind: die musikalische Gestaltung der Gottesdienste; die Lei­
tung des Kirchen-, Jugend- und Kinderchores; Fortführung der 
musikalischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen; Durchfüh­
rung von Kirchenmusiken und Kammerkonzerten. Zur Verfü­
gung stehen eine 2-manualige Peter-Orgel, zwei Klaviere, ein 
neues Sassmann-Cembalo, Onfsche Instrumente und Re­
naissance-Blockflötenquartett. Wir wünschen uns eine(n) Kir­
chenmusiker(in), der/die eine breit gefächerte, gut funktionie­
rende Arbeit übernimmt und ideenreich fortführt und ferner Of­
fenheit für neues geistliches Uedgut mitbringt. Die Vergütung 
richtet sich nach BAT-KF. Reuschenberg ist eine Gartenvor­
stadt von Neuss mit einer guten Infrastruktur. Alle Schultypen 
befinden sich in unmittelbarer Nähe. Die Universitätsstädte 
Düsseldorf (1 0 km) und Köln (30 km) sind auch mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut erreichbar. Weitere Auskünfte erteilen: 
Pfarrer Heinz Hübner, Lutherstraße 2 a, 4040 Neuss 1 , Telefon 
(02131) 463566; Hilde Wichmann, Rosenstraße 32, 4040 
Neuss 1, Telefon (021 31) 465863; Gem. Ev. Gemeindeamt 
Neuss, Telefon (02131) 590527. Bewerbungen bis zum 31. 
Oktober 1992 erbeten an das Presbyterium der Ev. Kirchenge­
meinde Neuss-Süd, Gem. Ev. Gemeindeamt Neuss, Further 
Straße 157, 4040 Neuss 1. 

Die EV.-ref. Kirchengemeinde Wülfrath/Rheinland (Kir­
chenkreis Niederberg) sucht zum nächstmöglichen Termin ei­
nein Jugendleiter/in für die Kinder- und Jugendarbeit in unse­
rer Gemeinde. WÜlfrath, eine Kleinstadt mit 22 000 Einwoh­
nern, liegt im Städtedreieck Düsseldorf - Wuppertal - Essen. 
Unsere Kichengemeinde hat ca. 8500 Gemeindeglieder. Wir 
verfügen über vier Gemeindezentren mit unterschiedlichen 
räumlichen Möglichkeiten für Kinder- und Jugendarbeit Wir 
wünschen uns eine/n Jugendleiter/in mit einer Ausbildung als 
Religionspädagoge, Sozialpädagoge oder Sozialarbeiter 
(auch mit begleitendem Mentorat), der/die ehrenamtliche Mit­
arbeiter/innen betreut und neue Mitarbeiter/innen gewinnt, bei 
Kinderbibelwochen und Jugendgottesdiensten mitarbeitet, das 
Jugendcafe (1 x wöchentlich) begleitet, Freizeiten organisiert 
und durchführt, neue Akzente und Schwerpunkte in der Kinder­
und Jugendarbeit setzt. Die Vergütung erfolgt nach BAT -KF. 
Ein größerer Mitarbeiterkreis freut sich auf die Zusammenar­
beit bei der Weiterführung der Jugendarbeit. Wenn Kreativität, 
Teamfähigkeit, selbständiges Arbeiten für Sie keine Fremd­
worte sind, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. Bewerbun­
gen bitte an den Vorsitzenden des Presbyteriums der EV.-ref. 
Kirchengemeinde, Am Pütt 7,5603 Wülfrath. Auskünfte erteilt: 
Pfarrer Duthe, Höhenweg 4,5603 Wülfrath, Telefon (02058) 
72277. 

Die Kirchengemeinde An der na c h sucht baldmöglichst ei­
ne(n} hauptamtliche(n) Jugendleiterin/Jugendleiter. Für die 
Kinder- und Jugendarbeit in unserer Gemeinde. Andernach ist 
eine Stadt mit ca. 30000 Einwohnern und interessanten Frei­
zeitmöglichkeiten in der nähereri Umgebung. Alle Schultypen 
befinden sich am Ort. Was wir uns wünschen: eine Ausbildung 
als Religionspädagoge(in), Diakon(in), Katechet(in), Sozial­
pädagoge(in) oder Sozialarbeiter(in); eine(n) Mitarbeiter(in), 
die/der auf der Grundlage des Evangeliums engagiert und 
kreativ nach zeitgemäßen und zeitbezogenen Wegen sucht, 
die Kinder und Jugendlichen unserer Gemeinde zu begleiten; 
Arbeit mit Kinder- und Jugendgruppen, anregende Projektar­
beit {keine On, die mit der übrigen Gemeindearbeit verknüpft 
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ist; ehrenamtliche Mitarbeiter(innen) zu gewinnen, zu beglei­
ten und zu schulen; Durchführung von Freizeiten; Mitarbeit bei 
Kinderbibelwochen und Jugendgottesdiensten ; neue und ei­
gene Schwerpunktsetzungen; Bereitschaft zur Teamarbeit. 
Was wir bieten: ein Jugendhaus mit vielen räumlichen Möglich­
keiten; eine für die Jugendarbeit verantwortliche Pfarrerin, die 
für partnerschaftliche Zusammenarbeit offen ist; eine Gemein­
de und Jugendliche, die sich auf die Weiterführung der Kinder­
und Jugendarbeit freuen; Menschen die zur Mitarbeit bereit 
sind. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die Evangelische Kir­
chengemeinde, Karolingerstraße 18, 5470 Andernach, Telefon 
(02632)43959. 

Die Geschäftsstelle des Gesamtverbandes Ev. Kir­
chengemeinden in Mülheim an der Ruhr ist gleich­
zeitig Gemeindeamt der angeschlossenen elf Verbandsge­
meinden. Als zentrales Verwaltungsamt erledigen wir die Ver­
waltungsarbeiten für den Verband und die angeschlossenen 
Gemeinden. Die Planstellen der Verwaltungssachbear­
bei t e r (i n 1'1 e n), die die Gemeinden verwaltungsmäßig be­
treuen, sind je nach Arbeitsumfang von A 10 bis A 11 + bewer­
tet. Wir suchen zum 1. Januar 1993 eine(n) aufgeschlosse­
ne(n) Mitarbeiter(in) mit mindestens Erster, nach Möglichkeit 
Zweiter Verwaltungsprüfung, der/die über gute organisatori­
sche Fähigkeiten und Eigeninitiative verfügt und gerne weitge­
hendst selbständig arbeiten möchte, zur verwaltungsmäßigen 
Betreuung von zwei Verbandsgemeinden. Es handelt sich um 
eine Planstelle nach A 11. Sollten Sie an dieser Aufgabe Inter­
esse haben und sich verändern wollen, so bitten wir Sie um Ihre 
Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen an die Ge­
schäftsstelle des Gesamtverbandes Evangelischer Kirchenge­
meinden, Althofstraße 9, Postfach 100662, 4330 Mülheim an 
der Ruhr. Wir sind gerne bereit, alle anderen Fragen wie Ein­
stellungstermin, Wohnungsfrage, usw. in einem persönlichen 
Gespräch zu erörtern. Der Geschäftsführer, Herr Metzger, ist 
gerne bereit, unter der Telefonnummer (0208) 3003-137 wei­
tere Auskünfte zu erteilen. 

Im Gemeindeamt Duisburg ist zum 1. Januar 1993 eine 
GemeindesachbearbeitersteIle zu besetzen. Wir suchen ei­
ne(n) Mitarbeiter(in) mit mindestens Erster kirchI. Verwaltungs­
prüfung. Die Teilnahme am Verwaltungslehrgang 11 wird er­
möglicht. Die. Vergütung erfolgt je nach persönlicher Voraus­
setzung bis IV b BAT-KF. Wir wünschen uns eine(n) aufge­
schlossene(n) Mitarbeiter(in), die/der eigenverantwortlich ar­
beiten möchte. Sie werden ein gutes und vertrauensvolles Mit­
einander im Gemeindeamt und in der Zusammenarbeit mit den 
Kirchengemeinden vorfinden. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen richten Sie bitte umgehend an das Ev. Gemeinde­
amt, Kuhlenwall 46/48, 4100 Duisburg 1 . 

Die Kirchengemeinde Köln-Klettenberg, zuständig tür 
die Verwaltung der Kirchengemeinde Klettenberg und der Dia­
koniestation Klettenberg und Zollstock sucht zum nächstmögli­
chen Zeitpunkt eine/n stellvertretende/n Gemein­
deamtsleiterlin. Die Stelle ist nach A 8 BBesGN c BAT­
KF bewertet. Gesucht wird ein/e Mitarbeiter/in mit kirchlicher 
Ausbildung oder kirchlicher Berufserfahrung. Zu den Aufgabe!) 
gehören neben der Vertretung des Amtsleiters im wesentlichen 
die Personal- und Versicherungssachbearbeitung. Nähere 
Auskünfte erteilt Herr Busch, Telefon dienstlich: (0221) 
443018 oder privat: (021 93) 21 71. Bewerbungen mit den üb- . 

lichen Unterlagen werden erbeten an das Presbyterium der 
Evangelischen Kirchengemeinde Köln-Klettenberg, Emma­
straße 6, 5000 Köln 41. 

Wir, die Kirchengemeinde Solingen-Wald, sind 
eine Großgemeinde mit 7 Pfarrbezirken und 5 Einrichtungen in 
der Kinder- und Jugendarbeit. Da die langjährige Jugendleite­
rin des Ostbezirkes eine andere Aufgabe im Bereich unserer 
Gemeinde übernommen hat, suchen wir, um bewährtes fortzu­
führen und Neues zu entwickeln, eine/einenhauptamtliche/n 
J u gen d I eiteri n / J ug en d I eiter (Sozialarbeiter/in, So­
zialpädagogen(-in), Gemeindepädagogen(-in), die/der Lust 
hat mit Kindern und Jugendlichen verschiedenster Prägung zu 
arbeiten. Die Anstellung (für 30 Wochenstunden) kann zum 
1. Oktober 1992 erfolgen. Sie finden vor: verschiedene Kreise 
unterschiedlicher Altersgruppen ; engagierte ehrenamtliche 
Mitarbeiter/innen in der Jugendarbeit; einen Mitarbeiterkreis 
der hauptamtlichen Jugendarbeiter/innen. Wir wünschen uns 
eine/einen engagierte/engagierten Jugendleiterin/ Jugehdlei­
ter die/der selbständiges Arbeiten, Kreativität und Teamfähig­
keit verwirklichen möchte; offen ist für die Anliegen einer christ­
lichen Kirchengemeinde (z. B.: Mitarbeit in der Vorbereitung 
von Jugendgottesdiensten, projektbezogene Mitarbeit im Kon­
firmandenunterricht); ehrenamtliche Mitarbeiter/innen unter­
stützt, gewinnt und schult; im Team Kurzfreizeiten vorbereitet 
und durchführt. Wir laden Sie ein, sich ein Bild von den Aufga­
benbereichen und räumlichen Möglichkeiten in unserem Ge­
meindehaus zu machen, und freuen uns, Sie kennenzulernen. 
Anstellung und Vergütung erfolgt nach BAT-KF. Die Kirchen­
gemeinde unterstützt Sie bei der Wohnungssuche. Auskunft 
erteilt: Pfarrer Hansgerd Mertzen, Frankenstraße 54, 5650 So­
lingen 1, Telefon (0212) 53742. Ihre schriftliche Bewerbung 
an das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Wald, Corinth­
straße 13, 5650 Solingen 19. 

Angebot 

Die Evangelische Kirchengemeinde Bingerbrück verkauft gut 
erhaltenes etwa 30 Jahre altes Orgelpositiv mit 8 Registern 
(Manualumfang C_g3) und angehängtem Pedal (C-f'; ein­
schließlich Subbaß 16') der Firma Gebr. Oberlinger. Auskunft 
bei Kantor W. Gäfgen, Bürgermeister-Daub-Straße 2, 6530 
Bingen, Telefon (06721) 34569. 
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